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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


| Amtliches. 

Berlin, 19. Jan. Se. Majeſtät der König haben ned g geruht: 
Dem Profeſſor Dr. von Sybel zu Bonn die Schleife zum Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe zu verleihen; ferner den Direktor der Kreisgerichts⸗ Deputation 
zu Drieſen, Kreisgerichtsrath Weißenborn, zum Direktor des Kreisgerichts 
in Johannisburg; das techniſche Mitglied der Königlichen Direktion der Weit- 
fäliſchen Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Simon 91 Münſter, zum 
Eiſenbahn⸗Direktor mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe; den bisherl⸗ 
gen Konſal E. Mahs in Odeſſa zum General⸗Konſul daſelbſt und den bisheri- 
gen Konſular⸗Agenten, Joh. Haemmerle in Taganrog zum Konſul in Ber ⸗ 
diangt zu ernennen; dem Stadt- und Kreisgerichts⸗ Sekretär Fritzen zu Dan⸗ 
dig den Charakter als Kanzlei-Rath; ſowie dem Kreis- Sekretär Johann 
Stempel zu Weſel bei ſeinem Ausſcheſben aus dem Dienfte den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. a 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg⸗Rheda von Rheda, und Se. Durchlaucht der Prinz Biron von 
Curland von Poln. Wartenberg. 


Abgerelſt! Se, Excellenz der Ober⸗Küchenmeiſter, Erb⸗Hofmeiſter in 


der Kurmark Brandenburg, Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr Graf 
von Königsmarck, nach Plaue. 


Urkunde, betreffend die Stiftung des Königlichen Kronen» 

Ordens, vom 18. Oktober 1861. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc., haben 
beſchleſſen, zur . an Unjeren Krönungstag einen Orden a ſtiſten, 
welcher den Namen „Könlglicher Kronen- Orden“ führen ſoll. Derſelbe beſteht 
aus vier Klaſſen. Zum Abzeichen dieſes Ordens haben Wir ein goldenes, weiß 
emalllirtes, mit einem ſchmalen goldenen Rande eingefaßtes Kreuz mit breiten 
Enden erwählt, welches mit einem Medaillon belegt iſt, das auf der Vorder⸗ 
feite auf mattem Goldgrunde eine Königliche Krone darſtellt, umgeben von 
einem blau emaillirten Schriftringe, 4 welchem in Goldſchrift der Wahl ⸗ 
ſpruch Unſeres Königlichen Hauſes „Gott mit Uns“ in deutſchen Lettern ſteht. 
Auf der Rückſeite dieſes Medaillons befindet ſich auf matt gearbeitetem Gold» 
grunde Unſer mit der Königlichen Krone gekrönter Namenszug, umgeben von 
einem blau emaillirten Schriftringe, worin mit goldenen Lettern das Datum 
der Stiftung ſteht. Die Ritter der erſten Klaſſe dieſes Ordens tragen das eben 
beichriebene Kreuz an einem dunkelblau gewäſſerten, vier Zoll breiten Bande 
von der rechten Schulter zur linken Hüfte, und außerdem auf der linken Bruft 
einen achtſpitzigen filbernen Stern, in deſſen Mitte das Medaillon der Vorder⸗ 
ſeite des Ordenskreuzes ſich wiederholt. 
thellungen, mit Stern und ohne Stern. Das Ordenskreuz wird etwas Hei» 
ner als das der erſten Klaſſe an einem zwei Zoll breiten Bande um den Hals 

agen. Der Stern in deſſen Mitte das Medaillon des Sternes erſter Klaſſe 

det, iſt ſilbern und viereckig, und wird gleichfalls auf der linken Bruſt 
getragen. Die dritte Klaſſe beſteht in einem noch kleineren Ordenskreuze und 
Aird an einem ein und einen halben Zoll breiten Bande im Knopfloch, die 
-Lertz al Bingeaen in einem 1 Kreuze, in deſſen Mitte auf beiden 
Selten das Ordenzmedalllon in Emall ſich befindet, und wird gleichfalls im 
— getragen. Bei Verleihung eines anderen preußiſchen Ordens wird 
der Kronen ⸗Orden nicht abgelegt. be Wr beſchlo haben, den Kronen- 
Orden im Range dem Rothen Adler - Orden gleichzuſtellen, fo beftimmen Wir 
hiermit über das Anlegen beider Orden Folgendes: 1) bei Ertheilung der Sterne 
der J. und II. Klaſſe des Kronen- und des Rothen Adler⸗Ordens wird der Stern 
Rleſcher Klaſſe, welcher zuletzt verliehen worden, über dem früher ertheilten 
angelegt, das große Band des zuerſt verliehenen aber unter dem Rock ge» 
ragen; 2) zum Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens wird der Stern des 
Kronen. Ordens unter dem des Großkreuzes, das Kreuz des Kronen Ordens 
Aber um den Hals getragen; 3) zum Schwarzen Adler - Orden wird der Stern 
der I. Klaſſe des Kronen» Ordens unter dem des Erſteren, und das Kreuz um 
Hals getragen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
195 beigedrucktem Königlichen Nr Gegeben Königsberg, den 18. Oktober 
1861. (L. S.) Wilhelm. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 
dog Auerswald. von der Heydt, von Patow. Graf von Pückler. 
zn Bethmann⸗Hollweg. Graf von Schwerin. von Roon. von 
Bernuth. Graf von Bernſtorff. 


Urkunde, betreffend die Erweiterung des Königlichen Haus- 
ordens von Hohenzollern, vom 18. Dftober 1861. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc., haben 
beſchloſſen, dem von Unſeres in Gott ruhenden Herrn Bruders Majeſtät unter 
dem 23. Auguft 1851 geſtifteten Königlichen Hausorden von Hohenzollern eine 
Erweiterung dahin zu geben, daß 1) die Klaſſe der Groß ⸗Komthure und 2) 
die der Komthure, eine jede in zwei Abtheilungen verliehen werden foll, jo 
war, daß die erſte Abtheilung der Groß Komthure in einem achtſpitzigen 

nen, mit der ungelrönten Borderfeite des Ordenskrenzes belegten Sterne 
beſteht, welcher auf der linken Bruſt getragen wird. Die erite Abtheilung der 
Komthure beſteht in einem ſechsſpitzigen pen: Sterne mit der ungekrönten 
Vorderſelte des Ordens kreuzes, welcher auf der rechten Bruft Aan f wird; 
3) das bisherige ſilberne Kreuz und der ſilberne Adler zur vierten Klaſſe des 
Köni lichen Hausordens von Hohenzollern erhoben wird. Die jetzigen Inhaber 
lbernen Kreuzes und filbernen Adlers werden hierdurch zu Inhabern des 


Jon glichen Hausordens von Hohenzollern vierter Klaſſe kreitt, ohne daß es 
net neuen Ausfertigung des Verleihungs⸗Dekrets bedarf. Demnach wird 


der Königliche Hausorden von Hohenzollern von jetzt ab in folgenden Klaſſen 
ad Abtheilungen beſtehen: I. Groß ⸗Komthure: a) Stern der Groß - Kom» 
Jure, b) Kreuz der Groß⸗Komthure oder Adler der Groß⸗Komthure; II. 
omthure: a) Stern der Komthuxe, b) Kreuz der Komthure oder Adler der 
emthurt; III. Ritter: Kreuz der Ritter oder Adler der Rilter; IV. Inhaber: 

tenz der Inhaber oder Adler der Inhaber. Der Stern der Groß ⸗Komthure 


nud der Stern der Komthure dieſes Ordens wird auch bei Verleihung anderer | 


Mußiicher Dekorationen nicht abgelegt und ſelbſt Hen Stern des Schwarzen 
Adler. rdens, jedoch unter demſelben getragen. Den Stern der Groß- Kom⸗ 
Gas: werden Wir vorkommenden Falls auch noch nach dem Schwarzen Adler- 
> den verleihen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift 
m beigedrucktem Königlichen e Gegeben Königsberg, den 18. Oktober 
1061. (L. 8.) Wilhelm. Fürſt zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen. 
Auerswald. von der Heydt. von Patow. Graf von Pückler. 
5 Bethmann ⸗Hollweg. Graf von Schwerin. von Roon. von 
"naeh. Graf von Bernftorff. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Sonntag 19. Jan. Nach Newyorker Nach⸗ 


Übten vom 7. d. meldet der „Newhyork Herald“, daß die 


Unioniften bei Hilton Head, in der Nähe von Port royal 
lonenböte haben am Kampfe theil — Nach ei 
endöte haben genommen. ach einem 
del Huntersbilee, im weſtlichen Virgmien ſtattgehabten Treffen 
1 fic) die Konföderirten mit großem Verluste zurückgezogen. 
Mit dem „Niagara“ über Queenstown eingetroffene 


ya 


ofen 


ie zweite. Klaſſe zerfällt in zwei ab. 


auen großen Sieg errungen haben. Die Truppen der Ka- 


e melden aus Newyork vom 7. d., daß im Kongreſſe 


Montag den 20. Jannar 1862. 


eine Diskuſſion über die Trentangelegenheit ſtattgefunden habe. 
Valandigham ſprach ſeine Unzufriedenheit über die Heraus⸗ 
gabe Maſons und Slidells aus; Amerika würde in weniger 
als drei Monaten mit England im Kriege ſein. 

| Der Kongreß hat ein Komité gewählt zur Berichterſtat⸗ 
| tung über eine Emiſſion von 100 Millionen Staatsſcheinen, 
über die Frage, ob denſelben Zwangskurs beizulegen ſei, und 
über die Erklärung, daß er gegen 6prozentige Obliga⸗ 
tionen umgetauſcht werden können. 

Die „Tribüne“ jagt: Man werde die, Hafenſtadt Ma⸗ 
tamoras okkupiren, um über Brunsbille und Texas den Baum⸗ 
wollenhandel mit dem Süden zu öffnen. 

Der Maire von Newyork hat in einer Botſchaft gejagt, 


daß in Betracht der kritiſchen Lage die Vertheidigung Rew⸗ 


horks die Aufmerkſamkeit erheiſche. 

Der „Niagara“ überbringt weitere Nachrichten aus 
Newyork vom 9., die dem Dampfer pr. Telegraph nach 
Halifax nachgeſandt worden find. 
Rede im Senate geſagt, daß Wilkes Unterſuchung des „Trent“ 
nicht zu rechtfertigen ſei. 

Das Komité hatte über den Vorſchlag der Emiſſion 
von 100 Millionen Staatsſcheinen mit Kurszwang, um⸗ 


tauſchbar gegen Obligationen, die 20 Jahre lang 6 Proz. 


Zinſen tragen, Bericht erſtattet. 
Der Senat hatte über die Tarifänderungen für Thee 
und Kaffee noch nicht abgeſtimmt. 


Zachary und Rodgers waren in Freiheit 
(Eingeg. 20. Januar 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 19. Januar. [Vom Hofe, Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König arbeitete geſtern faſt ununterbrochen 


geſetzt worden. 


bis 4 Uhr Nachmittags, indem er theils Vorträge entgegennahm, 


theils mit den Ministern Graf Veruſtorff 
rirte. Um 5 Uhr begaben ſich der 
prinz und die Frau Prinzefſin Karl nach der Singakademie und 
hörten dort den Vortrag, welchen Dr. Berthold Auerbach über 
die Poeſie des Weltſchmekzes mit beſonderer Beziehung auf Niko⸗ 
laus Lenau im wiſſenſchaftlichen Vereine hielt. Abends war im 
königlichen Palais Theegeſellſchaft, zu welcher auch der aus Stock⸗ 
holm hier eingetroffene königliche Geſandte Graf Driolla Einla⸗ 
dung erhalten hatte. Heute Vormittag empfing der König einige 
fürſtliche Mitglieder des Herrenhauſes und fuhr kurz nach 11 Uhr 
mit jeiner Gemahlin zur Feier des Krönungs⸗ und Ordenfeſtes 
ins Schloß, woſelbſt bereits die Mitglieder der königlichen Familie, 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz Wilhelm von 
Baden, der Prinz Heinrich von Heſſen, der Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg und andere Fürſtlichkeiten, die oberſten Hofchargen 
und die geladenen Gäſte verſammelt waren, Die kirchliche Feier 
leitete der Geueral⸗Superintendent Dr. Hoffmann und die liturgi⸗ 
ſchen Geſänge wurden vom Domchore ausgeführt. Zur Tafel 
ſpielten die hieſigen Kavallerie- und Infanterie-Muſikkorps. Abends 
etſchienen die hohen Herrſchaften in der Oper und nahmen alsdann 
zuſammen den Thee ein. Die Prinzen Albrecht und Adalbert und 
die Prinzeſſin Alexandrine machten nach Aufhebung der Tafel im 
königlichen Schloſſe noch der Königin⸗Wittwe zu Charlottenburg 
einen Beſuch. b 
Der geſtrige Miniſterrath im Handelsminiſterium dauerte 
von 11—2 Uhr. Nach dem Schluß der Sitzung begaben ſich der 
Kronprinz und Graf Bernſtorff zum Könige; der Handels miniſter 
v. d. Heydt wohnte noch der Plenarfigung im Abgeordnetenhauſe 
bei und ging alsdann von dort ins königliche Palais. — Graf 
Bernſtorff hatte geſtern Abends eine längere Beſprechung mit dem 
däntfchen Geſandien v. Quade und empfing darauf auch den Ver⸗ 
treter des Großherzogthums Baden. — Die Leiche des plötzlich hier 
verſtorbenen mecklenburgiſchen Geſandten, Baron v. Hopffgarten, 
iſt geſtern in aller Stille von hier nach Schwerin abgeführt worden. 
In der Begleitung derſelben befand ſich der Major v. Lützow, der 
Tags zuvor vom Könige und der Koͤnigin⸗Wittwe empfangen wor⸗ 
den war. — Mit großer Spannung ſieht man der morgenden Prä⸗ 
ſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe entgegen. Die Fraktionen haben 
ſich in den letzten Tagen ausſchlietlich mit dieſer Wahl beſchäftigt, 
und ſcheint der Praͤſidentenſtuhl dem Abgeordneten Grabow ge⸗ 
ſichert. Die Stellen des erſten und zweiten Vizepräſidenten will 
die Fortſchrittspartei durch ihre Mitglieder Behrend und v. Bockum⸗ 
Dolffs beſetzt wiſſen; andrerſeits wird die Wahl des Abgeordneten 
v. Sarlowig zum 1. Vizepräſidenten gewünſcht. — Im Kroll'ſchen 
Etabliſſement fand Seh Abends der Ball des Corps de Ballet 
ſtatt und dauerte bis heute früh gegen 5 Uhr. Bekanntlich find 
dieſe Ballfeſte immer ſehr glänzend ausgeſtattet und reich an Ueber⸗ 
raſchungen. Geſtern kam eine Quadrille vor, in welcher die ſämmt⸗ 
lichen biefigen und viele auswärtige Zeitungen auftraten. Der 
Ball war ſehr ſtark beſucht und unter den Gäſten das diplomatiſche 


Zivil, ſehr zahlreich vertreten. Auch die Renz'ſche Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft war vollzählig erſchienen. 
— [Der geo 


naſien und Realſchulen.] Von Seiten des Chefs des Mi⸗ 


er Zeilun 


Sumner hatte in einer 


König, die Königin, der Kron⸗ 


Korps, die Landtagsmitglieder, das Offizierkorps, natürlich im | 


SLR Unterricht in den Gym⸗ 


16. 

Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhaͤltnißmäßig 
hoher) find an die Erpedt- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


J. 


richts⸗ und Medizinalangelegenheiten die Mittheilung gelangt, daß 
bei denjenigen Aſpiranten vom Portepeefähnrichseramen, welche 
von Gymnaſien und Realſchulen kommen, ein auffallender Man⸗ 
gel an geographiſchem Wiſſen ſich bemerklich mache. Indem der 
Miniſter dieſe Wahrnehmung zur Kenntniß der Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien und durch dieſe den Direktoren der betreffenden Anſtalten 
bringt, unterwirft das Miniſterialſchreiben die Urſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinung einer näheren Prüfung und glaubt in dem beſtehenden 
Lehrplan jener Schulen um ſo weniger einen haltbaren Grund da⸗ 
für zu finden, als die Inſtruktion für die Gymnaſien vom 6. Jan. 
1856 und die Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung vom 6. Oktober 
1859 für den hiſtoriſch⸗geographiſchen Unterricht 3 reſp. 4 Stunden 
ausgeſetzt und damit die Möglichkeit einer ausreichenden Unter⸗ 
weifung gegeben haben. Es werden daran verſchiedene Rathſchläge 
geknüpft, wie dem gerügten Mangel zum Theil abzuhelfen ſein 
möchte, namentlich wird den oberen Klaſſen zeitweiſe Repetition der 


früheren Penſa, insbeſondere der Geographie von Europa und 
Deutſchland empfohlen; ferner, daß ſchon in den unteren Klaſſen 
auf anſchaulichen und praktiſchen Unterricht geſehen werde, zu wel⸗ 
chem Behufe ebenſowohl gute Wandkarten, als auch zweckmäßige 
Atlanten im Privatgebrauch der Schüler vorhanden ſein müſſen. 
Vor Allem aber ſollen diejenigen Zöglinge, welche der militäriſchen 
Laufbahn ſich widmen wollen, bei Zeiten auf die Forderungen auf⸗ 
merkſam gemacht werden, welche in geographiſcher Beziehung Sei⸗ 
tens der Studienkommiſſion an ſie gemacht, und ihnen der Rath 
ertheilt werden dad, was die Schule ihnen in dieſem Umfange 
nicht geben kann, ſich auf Privatwege zu erwerben. 

— l(lLandtagsvorlage.] Zu den Vorlagen, welche aus 
dem Handelsminiſterium dem Landtage zugehen dürften, gehört 
auch der Entwurf eines Geſetzes über die Haftverbindlichkeit der 
preußiſchen Poſtverwaltung. Derſelbe iſt, wie die „B. B. Z.“ mel⸗ 

det, bereits vollſtändig ausgearbeitet und gegenwärtig einzelnen 

Organen des Handelsſtandes zur Begutachtung vorgelegt. Der 
Erin iſt bemüht, die wiederholt vom Handelsſtande erhobenen 
eſchwerden gegen die mangelhafte Garantie, welche die Poſtver⸗ 

waltung gegenwärtig leiſtet, zu reduziren, und die diesfälligen Be⸗ 

ſtimmungen des Poſtgeſetzes mit den entſprechenden des Hande 
Ein ana Au bringen. 


gelepbuches über die Güterbeförderung in gen. 
0 N 1 „ Jag. 1 e © . 
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Oeſtreich. Wien, 17. Jan. [Die preußiſche Thron⸗ 
rede.] Von der Kritik, welche die preußiſche Thronrede, in öſtrei⸗ 
chiſchen Blättern erfährt, geben wir eine Probe in folgenden Aus⸗ 
laſſungen der „Oſtd. Poſt“: Unmittelbar nach der Veröffentlichung 
der Depeſche des Grafen Bernſtorff, welche als die Deviſe der preu⸗ 
ziſchen Politik die Umwandlung Deutſchlands in einen Bundes⸗ 
ſtaat im Wege „freiwilliger“ Annexionen proklamirte, mußte die 
Welt wohl in der Erwartung leben, die Thronrede Koͤnig Wil⸗ 
helms bei Eröffnung der Kammern werde dem Prinzipe der „mo⸗ 
raliſchen Eroberungen“, welches doch vernünftiger Weiſe der alleie 
nige Träger einer derartigen Politik ſein kann, wenigſtens in Einer 
Richtung hin einen praktiſchen Ausdruck geben. Sei es nun, daß 
der Monarch den beſtimmten Vorſatz kundgab, definitiv mit der 
kleinen aber mächtigen Partei zu brechen, ſei es, daß der Accent 
auf die auswärtigen Beziehungen gelegt und Preußen als der 
Schutz und Hort echt deutſchen Weſens hingeſtellt ward: aber ir⸗ 
gend etwas mußte doch geſchehen, wenn das Projekt des Grafen 
Bernſtorff nicht als eine ſaft⸗ und markloſe Stilübung der öffent⸗ 
lichen Gleichgültigkeit verfallen ſollte. In beiden Beziehungen iſt 
der Landtag enttäuſcht worden. Wenden wir den Blick von innen 
nach außen, ſo zweifeln wir, ob der Nationalverein ſich für jene 
Verträge mit den thüringiſchen Staaten begeiſtern wird, welche ihm 
in Ausſicht geſtellt werden. Bei dem Paſſus über die „unausge⸗ 
ſetzte Sorgfalt“ für die Entwicklung der Flotte wird wohl ſo man⸗ 
cher Unbefangene ironiſch des verſtorbenen Schloſſer gedenken, der 
eine Subſkriptionsliſte für die deutſche Flotte mit der Bemerkung 
zurückwies, er habe nicht deshalb ein halbes Jahrhundert Geſchichte 
ſtudirt, um ſich einzubilden, man könne eine Marine durch frei⸗ 
| willige Beiträge ins Leben rufen. Zwei Punkte giebt es, wo das 
| hie Rhodus, hie salta in Betreff der auswärtigen Beziehungen 
| unmittelbar an Preußen herantrat: Kurheſſen und Schleswig. Hole 

ſtein, und gerade hier fließt die Thronrede von Berufungen auf 
das Bundesrecht und die Bundesverfaſſung über. Sicher fragt bel 
dieſer Stelle Jedermann mit gleicher Verwunderung, warum ge⸗ 
rade da, wo der Bund anerkanntermaßen nur ein Hinderniß des 
Fortſchrittes, der Wiederherſtellung des gekränkten Rechtes bildet, 

in einer Rede, in der ſonſt Frankreich, England und Amerika die 
Hauptgegenſtände bilden, Oeſtreich und der Bund mit Einem Male 
ſo oſtenfibel in den Vordergrund geſchoben werden, während beide 
in allem Uebrigen mit beredtem demonſtrativem Stillſchweigen 
übergangen werden? (Vergl. dagegen Paris.) 


Bayern. München, 17. Januar. [Ueber Preußens 
Haltung in der deutſchen Frage!] äußert ſich die „Südd. Z.“ 


litär⸗Bildungs⸗Weſens iſt an den Miniſter der geiſtlichen, Unter folgendermaßen: „Es iſt außer Zweifel, daß Preußen die große 


Mehrheit der deutſchen Regierungen gegen ſich und die große Mehr⸗ 
heit der deutſchen Bevölkerung nicht für ſich hat. Jene ſind nur zu 
gewinnen unter dem Einfluß einer drängenden äußeren Gefahr, die 
zur Zeit nicht beſteht, oder einer drängenden inneren Bewegung. 
Wenn erſt die Kammern aller größeren Staaten ſich energiſch für 
Preußen erklärt haben, wird auch die Stellung der Regierungen 
zur Frage eine andere ſein; aber dieſes Wenn geht nicht in Erfül⸗ 
lung, ſo lang die Berliner Politik weder imponirend noch populär 
iſt. Sie hat nicht imponirt durch ihre Haltung in den äußeren 
Konflikten und ſie hat ſich nicht populär gemacht durch ihre Hal⸗ 
tung zu Hauſe. Darüber kann ſie ſelbſt ſich unmoglich täuſchen 
und kann unmoglich geſonnen ſein, mit einer Initiative hervorzu⸗ 


treten, die bei dieſem Stand der Dinge nicht die mindeſte Ausſicht 


des Erfolgs hätte. Wie feſt auch die preußiſche Regierung überzeugt 


ſein mag, daß ihre bisherige Politik in auswärtigen und inneren 


Angelegenheiten eine durchaus richtige geweſen ſei, fo wird fie dee 
ſenungeachtet die Thatſache anerkennen müſſen, daß dieſe Politik 
ihr weder die Fürſten, noch die Völker gewonnen hat, und ſie wird 
die Konſequenz der Thatſache ziehen müſſen. In der Depeſche des 
Grafen Bernſtorff verkündigt ſie ihr Glaubensbekenntniß; aber ſie 
wird nicht in der Lage ſein, nach dieſem Bekenntniß zu handeln. 
Wollte ſie das dennoch unternehmen, ſo wäre ein freiwilliger Um⸗ 
kehr auf halbem Wege noch der günſtigſte Ausgang. Sie würde 
zurückſchrecken, ſobald ſie das demokratiſche Element in Fluß gera⸗ 
then ſähe, das bei jeder großen Reformbewegung lebendig wird. 
Sie würde die Zuverſicht nicht in ſich tragen, dieſem Element durch 
ihren energiſch liberalen Charakter Vertrauen und durch ihre kraft⸗ 
volle Haltung Reſpekt einzuflößen; ſie würde von dem unvollende⸗ 
ten Werk ihre Hand abziehen, wenn irgendwo der korrekte Gang der 
Bewegung durch einen Exzeß unterbrochen, eine ihr Programm 
überſchreilende Forderung mit Ungeftüm geltend gemacht würde. 
Ihre Nerven ſind nicht ſtark, ihre Ideen nicht liberal genug für den 
Anblick und die Beherrſchung einer politiſchen Aktion, an der das 
Volk ſich betheiligt. Die deulſche Bundesreform aber iſt am grünen 
Tiſch, ohne Betheiligung des Volkes, nicht zu vollbringen. Dies 
iſt die Situation, die man ſich ohne Selbſttäuſchung klar machen 
muß: Preußen hat den Beruf, aber es iſt heute nicht in der Ver⸗ 
faſſung, ihn zu erfüllen.“ 


Hannover, 17. Jan. [Zur Flottenfrage.] Die „N. 
Hann. Z.“ zitirt den Paſſus aus der preußiſchen Thronrede über 
die Entwickelung „unſerer Flotte“ und die patriotiſchen Beiträge 
„innerhalb und außerhalb Preußens“, um ſchadenfroh den Beweis 
zu liefern, daß nicht auf die Gründung einer deutſchen Flotte, ſon⸗ 
dern auf Vermehrung und Stärkung der k. preuß. Kriegsmarine 
hingearbeitet werde. Das hannoverſche Regierungsblatt, das ſo 
thut, als jet ſein ſehnlichſter Wunſch, demnächſt die ſchwarz⸗roth⸗ 

oldene Flagge auf deutſchen Kriegsſchiffen wehen zu ſehen, meint 
ſchließlich „Wer aber nach dieſer unumwundenen Erklärung in 
der Thronrede dennoch ſeine Kreuzer oder Groſchen dem National⸗ 
verein überweiſt, damit die preußiſche Regierung dem Herrn v. Ben» 
nigſen oder Streit darüber quittire, der hat wenigſtens kein 
Recht, ſich * beklagen, wenn an den Maſten nur die preußische 
Ilagge weht. 4 

Frankfurt a. M., 17. Jan. [Bundestagsſitzung; 
Tagesnotizen.] In der geſtrigen dritten Bundestagsſitzung 
machte Hannover die Anzeige, daß es zur Annahme der Vorſchläge 
der Nürnberger Kommiſſion bezüglich mehrerer in Anregung gekom⸗ 
mener Fragen der deutſchen Wechſelordnung bereit ſei, vorbehaltlich 
ſtändiſcher Zuſtimmung. Lübeck zeigte ſeine Bereitſchaft zur Ein⸗ 
führung des einheitlichen Maß- und Gewichtsſyſtems im Falle einer 
allſeitigen Einigung an. Baden gab eine Erklärung ab, welche ſich 
auf den Geſetzentwurf über die gegenſeitige Rechtshülfe bezieht und 
weſentlich dahin geht, daß es ein ſolches Geſetz nicht als Bundesge⸗ 
ſetz betrachten könne, da noch keine Vertretung am Bunde beſtehe, 
und daß es für daſſelbe nur den Weg der freien Vereinbarung ge= 
eignet halte. Sodann gab Luxemburg in Bezug auf den zur Ab- 
ſtimmung anſtehenden, aber nicht dazu gekommenen Gegenſtand: 
die Erhöhung des Erſatzkontingents nach Antrag des Militärauds 
ſchuſſes vom 4. d. eine Erklärung ab. Verſchiedene Vorträge des 
Militärausſchuſſes betrafen Feſtungsangelegenheiten, Bauten ꝛc. 


Heſſen. Kaſſel, 17. Jan. [Marburger Studenten) 
haben der „Heſſ. Morgenztg.“ eine Zuſchrift zugeſandt, worin fie 
ſich darüber ausſprechen, warum ſie, trotz der wärmſten Sympathie 
für die eruſten und heiligen Beſtrebungen des Vaterlandes, gleiche 
wohl in dem Kampfe für die Verfaſſung geſchwiegen haben und 
auch ferner ſchweigen werden. Dies geſchehe nur mit richtiger Wür⸗ 
digung der Verhältniſſe, denn die Studenten ſähen ein, „daß ihre 
thätige Betheiligung an der guten und gerechten Sache den Geg⸗ 
nern derſelben nur neue und willkommene Angriffswaffen in die 
Hand geben würde“. Eine verſtändige Auffaſſung. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Jan. [(Zum Gedächtniß des Prinzen 
Albert.] Das angekündigte City⸗Meeting, in welchem über ein 
dem verſtorbenen Prinzen Albert zu errichtendes Denkmal berathen 
werden ſollte, hat unter des Lordmayors Vorſitz vorgeſtern im 
Marion Houſe ſtattgefunden. Der Saal war gedrängt voll, und 
Hauptredner waren außer dem Vorſitzenden der Biſchof von 


London, Lord Stratford de Redeliff, die Londoner Parlaments- 


mitglieder Baron Lionel Rothſchild, W. Wood, G. Demnan, und 
H. Lewis. Die erſte vom Biſchof von London beantragte Reſolu⸗ 


tion lautete einfach dahin: es ſolle dem Prinzen, der 20 Jahre 


lang ſich mit Eifer und Geſchick der Hebung der ärmeren Klaſſen, 


der Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft und der Erziehung der 


königlichen Familie gewidmet hatte ein dauerndes Denkmal errichtet 


werden, ein Andenken an ſeine vielen Tugenden und ein Ausdruck 
Der hochwürdige Prälat, der mit 


der Dankbarkeit des Volkes. 
großer Beredtſamkeit und Wärme die Verdienſte des Verewigten 


schilderte, bemerkte unter Anderem, Manche hätten es vielleicht 


paſſender gehalten, daß der Vorſchlag zu einem Denkmal vom Par⸗ 


lament ausgehe, daß die Koſten von dieſem im Namen des ganzen 
Landes votirt werden. Aber nein, der Dankbarkeit des Volkes ent⸗ 


ſpreche es beſſer, daß Jeder Einzelne nach Kräften beiſteure und 
ſammle, damit auch den Aermſten, für deren Wohl der Prinz im 
Leben ſo warm gefühlt hatte, die Möglichkeit geboten ſei, ihr 
Scherflein zu einem Denkmal beizuſteuern. Aus demſelben Grunde 
ſollte es kein utilitariſches, ſondern ein rein künſtleriſches ſein, ein 


2886. 


Andenken an den Mann der als junger Unbekannter ins Land kam, 
ſich mit deſſen Geſetzen gewiſſenhaft vertraut gemacht und ihm der 
Segnungen viele gebracht hat, zumal die, daß der Engländer auf⸗ 


richtig und warm ſein Gefühl der Loyalität gegen das regierende 


Königshaus pflegen kann. Lord Stratford beantragte, nach einer 
nicht minder warmen Gedächtnißrede, die Reſolution, „daß das 
beabſichtigte Denkmal einen rein monumentalen und nationalen 
Charakter haben, daß über Plan und Ausführung früher die Ge⸗ 
nehmigung der Königin eingeholt werden möge“. Die Dritte, durch 
Baron Lionel Rothſchild beantragte Reſolution lautet: „Daß Aus⸗ 


ſchüſſe im ganzen vereinigten Koͤnigreiche gebildet werden ſollen, 
um Geldſammlungen zu veranſtalten, und daß ſämmtliche Unter⸗ N a 
kel harmoniren. Amerika ſei jezt eben fo banquerott wie Oeſtreich, 


thanen Ihrer Majeſtät zur Betheiligung eingeladen werden ſollen.“ 
Endlich eine vierte, durch H. Lewis beantragte, behufs Nieder⸗ 
ſetzung eines Londoner Zentralausſchuſſes mit dem Lordmayor an 
der Spitze. Alle dieſe Anträge wurden mit Akklamation angenom- 
men, und auf der Stelleungefähr 4000 Pfd. gezeichnet. 

— [Hofnachrichten.] Der König der Belgier begab ſich 
in Begleitung des Grafen Moerkerke und des Dr. Nöpel geſtern 
von Osborne nach Claremont, um der Königin Marie Amalie, 


ittwe Ludwig Philipps, einen Beſuch abzuſtatten, und kam von 
e See aufzuweiſen. Die Armee ſei bis jetzt baar bezahlt worden. 


dort nach London, wo König Leopold im Buckingham⸗Palaſt ab⸗ 
flieg und bis zum Sonntag zu verweilen gedenkt, um dann wieder 
nach Osborne zurückzukehren. Der Prinz von Wales und Prinz 
Ludwig von Heſſen 15 dem hohen Gaſt bis Portsmouth das 
Geleit gegeben und fuhren dann wieder nach der Inſel Wight zu⸗ 
rück. Des Erſteren Abreiſe nach der Levante über Trieſt iſt, wie 
verlautet, auf den 14. Febr. anberaumt. Da Se. K. Hoheit kaum 
weniger als 4 Monate abweſend fein wird, iſt auf ſeine Anweſen⸗ 
heit bei Eröffnung der Ausſtellung nicht zu rechnen. Man jagt, daß 
die Königin auf dieſer Reiſe beſtehe, weil ihr verſtorbener Gemahl 
ſie gewünſcht und den Plan dazu entworfen hatte. Seit es aber 
gewiß iſt, daß der Throuerbe bei der Eröffnung der Ausſtellung 
nicht anweſend ſein wird, taucht von Neuem das Gerücht auf, es 
werde dieſelbe von Ihrer Majeſtät perſönlich vorgenommen werden. 
Möglich iſt es immerhin, daß die trauernde Wittwe ji dazu ent⸗ 
ſchließt, vorerſt aber lebt Ihre Majeſtät noch ganz ihrem Schmerz 
und iſt kaum zu kurzen Spaziergängen in den Anlagen von Osborne 
zu bewegen. Zu Tiſche hat die Königin, wie man erzählt, nur im⸗ 
mer eines ihrer Kinder bei ſich, ja ſie ſoll bis jetzt noch nicht ein 
einziges Mal ſeit dem Tode ihres Gemahls in Geſellſchaft des 
Prinzen Ludwig von Helfen, ihres präſumtiven Schwiegerſohnes, 
oder des Königs der Belgier geſpeiſt haben, obwohl doch Letzterer 
ſeit ihrer Kindheit ihr vertrauteſter Rathgeber geweſen und nun 
ſchon ſeit einiger Zeit ihr Gaſt iſt. Die Mitglieder der koͤniglichen 
Familie ſpeiſen gemeinſchaftlich, und nur eines der Kinder leiſtet, 
wie bemerkt, abwechſelnd der Königin bei ihrem einſamen Mahl in 
ihren Privatgemächern Geſellſchaft. — Für das dem verſtorbenen 
Prinzen Gemahl zu errichtende Denkmal in London ſind geſtern 
ſchon einige namhafte Beiträge eingegangen, darunter 100 Pfd. St. 
von Graf Ruſſell. Von nächſter Woche an ſollen die Liſten der Bei⸗ 
träge regelmäßig veröffentlicht werden. N 
— [Tages notizen) Ueber die preußiſche Thronrede 
äußern ſich von den heutigen Blättern nur, Star“ und „Chronicle“: 
erſterer mit Anſtand, obgleich nicht mit vollem Beifall; das „Chro⸗ 
nicle“ voll Mißtrauen und mit ſehr wohlfeilen Späßen. — In 
Folge der friedlichen Beilegung der Trent⸗Affaire hat die Admira⸗ 
lität die von ihr zur Vertheidigung des Merſeyhafens nach Liver⸗ 
pool geſchickten Schiffe zurückberufen. Auch ſonſt wurden die 
Rüſtungen eingeſtellt. — Die amerikaniſche Regierung hat, wie 
verlautet, Befehl ertheilt, die beiden Amerikaner freizulaſſen, welche 
durch den föͤderaliſtiſchen Kreuzer „Santiago de Cuba“ von der, 
unter britiſcher Flagge ſegelnden „Eugenia Smith“ weggeführt 
worden waren. — Die Herren Maſon und Slidell, deren Ankunft 
in den nächſten Tagen erwartet wird, werden einer Ovation nicht 
entgehen. Doch wird dieſe nicht von Engländern, ſondern von 
ſüdſtaatlichen Amerikanern in Liverpool in Scene geſetzt werden. — 
Die „Tuscarora“ hatte geſtern bei Morgengrauen den Hafeneingang 
von Southampton plötzlich verlaſſen und war in den lichten Nebel 
hinausgefahren. Gegen Abend nahm ſie jedoch wieder ihren Anker⸗ 
platz ein. Mittlerweile geht das Gerücht, der „Naſhville“ ſei einem 
Engländer verkauft worden. — Aus Port Royal in Süd⸗Karolina 
meldet ein Privatbrief, daß der föderaliſtiſche General Sherman 
die Zeitungs⸗Korreſpondenten erſucht habe, heimzukehren, da ihre 
Berichte dem Feinde von Nutzen ſeien. — Saffi, Bertani, Campa⸗ 
nella, Moſto, Sacchi und Savi widerſprechen heute in der Times“ 
der Angabe ihres Turiner Korreſpondenten, daß bei der Genueſer 
Se e ein Zwieſpalt zwiſchen der mazziniſtiſchen 
und garibaldiftiihen Partei ausgebrochen ſei. Es gebe keine ge⸗ 
trennten Fraktionen dieſes Namens, und die man mit dieſem Namen 
bezeichne, ſeien einig in ibren Zwecken und einander freundſchaftlich 
zugethan. Eine ähnliche Erklärung war vor Kurzem durch Mario 
veröffentlicht worden. — In der letzten Sitzung der geographiſchen 
Geſellſchaft verlas der Vizepräſident Sir R. Murchiſon ein an ihn 
erichtetes Schreiben von Herrn Thornton, enthaltend eine Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Reiſe von Mombas nach Kilema, auf der er von 
dem deulſchen Baron v. Decken begleitet worden war. Ein Ver⸗ 
ſuch, die ſchneebedeckte Spitze des Kilimanjaro zu erſteigen war 
ihnen mißlungen. Sie veranſchlagen deſſen Höhe auf 15 — 20,000 
Fuß. Thorton, der ſich früher als Geolog bei den Expeditionen 
Livingſtones betheiligt hatte, hofft demnächſt nach Mombes zurück⸗ 
kehren zu können, um die Kohlenlager von Nabbai zu ee 
— [Die Einſtellung der Baarzahlungen in Ame⸗ 
rika] hat hier durchaus nicht überraſcht, denn die engliſchen Blät⸗ 


gen der amerikaniſchen Preſſe, ſeit Wochen eine derartige Kata⸗ 
ſtrophe prophezeiht. Es gilt dies zumal von der, Times“, und dieſe 
bemerkt darüber in ihrem Boͤrſenbericht: „Die unmittelbare Wir⸗ 
kung auf das Geſchäft wird nicht von Bedeutung ſein und in Eng⸗ 
land vorerſt nur die Befiger jener Bonds treffen, die in Dollars 
ausbezahlt werden, verhältnizmäßig ſehr wenige, da die Kupons der 
meiſten amerikaniſchen in England kurſirenden Fonds zu einem be⸗ 
ſtimmten Wechſelkurſe in Pfund Sterling ausbezahlt werden müſſen. 
Deſto größer muß die politiſche Nachwirkung ſein. Der Krieg wird 
entweder raſcher verlaufen, oder es wird das Land mit Papiergeld 
überſchwemmt werden, deſſen Werth mit jedem Tage abnehmen 
wird, bis endlich aus Angſt vor einer ſchließlichen Repudiation das 
Vertrauen total gelähmt fein wird. Merkt die Uniondregierung auf 


ter hatten zum größten Theile, unbeirrt um die Gegenverſicherun⸗ 


— 


die Zeichen der Zeit, ſo wird ſie gewahr werden, daß Auslagen, 
wie die bisherigen, auf die Länge nicht beſtritten werden können, 
und daß, wofern der Krieg ſich nicht wohlfeiler führen läßt, man 
ſich zu einem Kompromiſſe wird herbeilaſſen müſſen. So weit die 
Erfahrung der letzten Zeit reicht, ſteht zu befürchten, daß die Union 
bei ihrem rückſichtsloſen Gebahren verharren werde. Man wird fo 
lange Noten fabriziren, bis ihr Werth den niedrigſten Kurs erreicht 
haben wird. Schon ſteht London auf 112 und ſchon ſteigen die 
amerikaniſchen Fonds, weil die Notirungen nicht deren Werth in 
Spezie, ſondern in uneinlösbarem Papier zu repräſentiten Fer 
gen.“ Aehnlich ſpricht ſich die Times“ in ihrem politiſchen Leitar⸗ 
tikel aus, die ſonſt nicht immer mit den Anſichten ihrer Boͤrſenarti⸗ 


doch mit dem Unterſchiede, daß letzteres ſein regelmäßiges Steuer⸗ 
einkommen befige, vermittelſt deſſen es bei einer vernünftigen Ver. 
waltung wieder feine Finanzen in Ordnung bringen könnte, wäh⸗ 
rend in Amerika dieſer Rückhalt fehle. Deshalb mußte das ame⸗ 
rikaniſche Papiergeld nothwendigerweiſe raſch werthlos werden wie 
die franzöfiihen Aſſignaten, wie ihre erſten Revolutionsnoten. 
Noch habe die Union trotz der bereits verausgabten Millionen nicht 
einen einzigen bedeutenden kriegeriſchen Erfolg zu Lande oder zur 
ie 
werde es erſt ſtehen, wenn dieſe erfahren würde, daß man mit No» 
ten nicht ſo angenehm wirihſchaften könne, als mit dem gleichen 
Betrage in klingender Münze? Kurz die „Times“ glaubt, die Ein⸗ 
ſtellung der Barzahlungen ſei der Anfang vom Ende, der Norden 
müſſe entweder raſch ſeine Entſcheidungsſchlachten wagen und ge⸗ 
winnen oder Friedensunterhandlungen anknüpfen. 

London, 18. Jan. (Telegr.] Die Regierung hat die 
freie Ausfuhr der durch die Proklamation vom 30. November und 
4. Dezbr. 1861 verbotenen Artikel wieder geſtattet. — Die heutige 
„Times“ theilt mit, daß Lord John Ruſſell unter dem 31. Dezbr. 
an Lord Lyons die Weiſung ertheilt habe, an Seward die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß die Zerſtörung der Südhafen durch Steine 
Unzufriedenheit in England e würde und daß ſolche Vor⸗ 
gänge als Akt der Rache betrachtet werden würden, und weil die 
Wiederherſtellung der Union unmöglich und der Hafen von Char⸗ 
leſton bereits zerſtört ſei, wies len Lyons an, die Hoffnung 
auszudrücken, daß nicht andere Häfen auf dieſe Weiſe zerſtörk 
werden würden. — Mit der „Perſia“ über Halifax eingetroffene 
Nachrichten aus Newyork vom 9. d. melden, daß Maſon und 
Slidell nach den Bermudas ⸗Inſeln gegangen ſeien und ſich von 
dort nach Southampton begeben werden. — Der Steamer „Pa⸗ 
rana“, welchen man mit 1100 Soldaten für verloren hielt, iſt auf 
Cap Breton eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Januar. [Die Thronrede des Königs von 
Preußen] beſchäftigt bereits lebhaft die hieſigen Zeitungen. Die 
meiſten ſprechen ſich über ihren Inhalt in ſehr anerkennender Weiſe 
aus. Die „Patrie“ jagt: „Die Thronrede bietet an einigen Stel⸗ 
len eine politiſche Bedeutung dar, die nicht überſehen werden kann. 
Für den auswärtigen Theil iſt die hervorragendſte Stelle die, in 
welcher der König auf die Zuſammenkunft in Compiegne anſpielt 
und erklärt, daß die freundnachbarlichen Beziehungen, welche bes 
reitd mit Frankreich beſtanden, ſich durch dieſe Begegnung noch 
günftiger gelialtet hatten. Dieſe Worte rechtfertigen die Betrach⸗ 
tungen, welche uns zur Zeit die Zuſammenkunft König Wilhelms 1. 
mit dem Kaiſer Napoleon inſpirirt hat. Was die innere Situation, 
vom deutſchen Standpunkte, anbelangt, ſo giebt die Thronrede 
einige beſtimmte Andeutungen, welche unvermeidlicherweiſe Gegen⸗ 
ftand ernſter Diskuſſtonen werden müſſen. Das Kabinet hat dar⸗ 
auf gehalten, an ſeine Bemühungen zu erinnern, zur Gleichförmig⸗ 
keit der militäriſchen Einrichtungen des Bundes und zur Küſten⸗ 
vertheidigung Deutſchlands zu gelangen. Dieſe Worte, obgleich 
unbeſtimmt, geben den Reformverſuchen einen offiziellen Charakter, 
welche die Situation Preußens, den anderen Staaten gegenüber, 
feſtſtell.“ — Der „Temps“, der fi wegen der Freimüthigkeit und 
Aufrichtigkeit ſeiner Meinungen binnen weniger Monate zu einem 
der wichtigſten und gediegenſten Tagesorgane emporgeſchwungen 
hat, bringt folgende Worte über die Thronrede: „Die Rede er⸗ 
ſcheint uns für die Freunde liberaler Ideen ſo befriedigend, als nur 
möglich; der König kann freilich nicht zulaſſen, „daß die fortſchrei⸗ 
tende Entfaltung des inneren Staatslebens das Recht der Krone 
gefährde“, aber er verſpricht gleichzeitig, „daß er den Ausbau der 
Verfaſſung immer vor Augen haben werde“, und das iſt ein ſehr 
wichtiges Wort, beſonders nach den letzten Wahlen, deren Ergeb⸗ 
niß weit entfernt iſt, den Wünſchen des Königs entſprochen zu ha⸗ 
ben. Im Grunde genommen, darf man nie vergeſſen, daß die 
konſtitutionelle Regierung im Weſentlichſten eine Transaktion von 
entgegengeſetzten Prinzipien iſt, und wir wollen aus den Worten 
des Königs den Schluß ziehen, daß er deren Bedingungen begreift 
und entſchloſſen ift, fie durchaus nicht zu umgehen. Etwas Glück⸗ 
licheres kann man Deutſchland nicht wünſchen. Alle Paragraphen 
det Thronrede ſcheinen uns übrigens der Art zu ſein, mit großer 
Befriedigung in Deutſchland aufgenommen zu werden.“ Zu die⸗ 
ſen zählt der „Temps“ beſonders die löniglichen Worte über Kur⸗ 
heſſen, über die Bundes- und Militärreform, über die vertraulichen 
Unterhandlungen wegen der Herzogthümer und über die freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zu Frankreich. 

— [Tagesnotizen.] Am College de France iſt Pavet de 
Courteille zum Profeſſor der türkiſchen Sprache und Charles Les 
veque an Barthelemy Saint Hilaire's Stelle, der ſeine Entlaſſung 
genommen hat, zum Profeſſor der griechiſchen und römiſchen Phi⸗ 
loſophie ernannt worden. — In dem Prozeſſe, den der Bürgers 
meiſter Pamard von Avignon gegen L. Ulbach und andere Parijer 
Journaliſten anhängig gemacht, wurden Ulbach und der Gerant 
des „Courrier du Dimanche“ zu je 1000 Fr, drei andere Herren 
jeder zu 500 Fr. Geldſtrafe und alle ſolidariſch in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. — Zur Sicherung der Stadt Annonay gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen ſollen Arbeiten unternommen werden, deren Koſten auf 
770,000 Frs. veranſchlagt worden find. Der Staat übernimmt da⸗ 
von, lauf heute im „Moniteur“ veröffentlichtem Dekret, 333,333 
Fr., da die Arbeiten von allgemeinem Nugen find. — Der vor 
einiger Zeit zur Reviſion des pharmazeutiſchen Codex ernannten 
Kommiſſion find nach Beſchluß des Unterrichtsminiſters noch die 
Proſeſſoren der mediziniſchen Fakultät, Trouſſeau und Bouchardat, 
beigegeben worden. — Nach dem „Gourrier du Pas de Calais“ iſt 
das Telegraphen⸗Kabel zwiſchen Calais und 
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Keen wahrſcheinlich durch den Anker irgend eine Schiffes. Man 
beſchäftigt, das eine Ende des Kabels zu ſuchen, und hofft in 
einigen Tagen den Draht wiederhergeſtellt zu ſehen. — Nach dem 
„Flotten⸗Moniteur“ wird die bevorſtehende Reis ernte in Cochin⸗ 
china auf 6— 700,000 Kilogr. geſchätzt. Der Geſundheitszuſtand 
der franzöfiſchen Kolonie iſt jehr befriedigend. — Um die Freunde 
echter Havannah -Zigarren vor Betrug zu ſichern und dem Schmug⸗ 
el durch Konkurrenz zu ſteuern, hat die Generaldirektion des Ta⸗ 
ksverkaufs ein beſonderes Büreau (Quai d Orſay Nr. 63) eröff⸗ 
net, wo ausſchließlich die feineren Sorten (über 50 Els. per Stück) 
tiſtchenweiſe, mit dem Regieſtempel verſehen, verkauft werden. 
Paris, 17. Januar. [Tages bericht] Der Kaiſer war 
heute in Rambouillet auf der Jagd. Der Kriegsminiſter v. Chaſſe⸗ 
loup-Laubat, der Fürſt de la Moskowa und der Prinz Murat 
wohnten derſelben an. Es wurden 1100 Stück Wild geſchoſſen. 
— Der Ball, der geſtern im Hotel de Ville ſtattfand, ift ſchr glän⸗ 
zend ausgefallen. Ueber 6000 Perſonen waren dazu geladen. 
Die Grafen Morny und Perſigny wohnten demſelben bei. — Der 
päpftliche Nuntius, Migr. Chigi, hatte heute eine Konferenz mit 
Hrn. Thouvenel. Am nächſten Sonntag jol Migr. Chigi in feier 
licher Audienz vom Kaiſer empfangen werden. — General Klapka 
iſt in Paris angekommen. Er hat morgen eine Konferenz im 
Palais Royal. — Die von dem Siecle“ heute eröffnete Subitrip- 
fon zur Unterſtüzung der nothleidenden Arbeiter von Lyon und 
St. Etienne hat 5 Aufſehen gemacht. Die „Opion Natio⸗ 
nale“ beeilt ſich auch heute Abend ſchon, die ganze Angelegenheit 
der gouvernementalen Fürſorge zu empfehlen. Gusroult hält die 
Noth ſogar für ſo groß und dringlich, daß er auf das neue Vire⸗ 
meniöiyltem ut Bewilligung außerordentlicher Unterſtützung ver⸗ 
weiſt.— Herr Chevreau, Präfekt von Nantes, hat geſtern bei dem Kaiſer 
geſpeiſt. Auch Marſchall Niel war zur Tafel gebeten. Man bemerkt 
überhaupt in letzter Zeit deſſen häufiges Erſcheinen in den Tuilerien.— 
Der als ſehr eifrig bekannte Präfekt von Bordeaux, Herr von 
Menique, ſoll zum Senator befördert werden. Mehrere Präfekten 
der bedeutendſten Departements find nach Paris berufen worden, 
um dem Kaiſer über verſchiedene wichtige Fragen perſönlich Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben. — Sämmtliche Pariſer Journaliſten waren heute 
einer Zuſammenkunft bei Graf Morny eingeladen. Es handelte 
m um die Mittheilung der Kammerberichte. Die Erwartung, daß 
man den Journalen einige lebhaft gewünſchte gende die⸗ 
ſes Mal gewähren werde, hat ſich nicht beſtätigt. — Nachrichten 
aus Southampton melden, daß eine engliſche Geſellſchaft den 
„Naſhville“ angekauft hat. Damit ſchwindet die Ausſicht auf ein 
Seegefecht zwiſchen der „Tuscarora“ und dem „Naſhville“ im Be⸗ 
reiche der engliſchen Fernröhre. — Fould ſoll immer noch darauf 
beſtehen, daß die franzöſiſche Armee auf ihren von der Kammer 
ſanktionirten Effeklivbeſtand von 400,000 Mann reduzirt werde. 
Wie verlautet, hat Hert Fould die Abſicht, eine Steuer auf alle 
Luxus wagen und Pferde (für erſtere 100, für letztere 50 Fr.) zu le⸗ 
gen. Eine ähnliche Steuer war ſchon einmal vom geſetzgebenden 
Körper votirt worden. Der Senat wies fie. aber als unkonſtitutio⸗ 
nell zurück. — Eine Deputation der Freimaurer war heute beim 
en Napoleon, um wegen der Ernennung Magnans zum Große 
meiſter zu reklamiren. Der Prinz verſprach, ſic beim Kaiſer zu ver⸗ 
wenden. — Der Herzog von Aumale arbeitet gegenwärtig an einem 
Werke über die Iuli» Monarchie im Vergleich zum Kaiſerreich. — 
Jules Favre wird vor dem Appelhof Eugene Pelletan vertheidigen, 
der bekanntlich in erſter Inſtanz ſelber ſeine Sache führte. Der un⸗ 
bemittelte Publiziſt verkauft eben ſeine Biblothek, um die ihm zu⸗ 
erkannte Geldſtrafe bezahlen zu können, nachdem er mehrfache An⸗ 
erbieten, unter Andern auch von der Familie Orleans, ſie für ihn 
entrichten zu wollen, abgelehnt hat. — Wie es heißt, hat Hippolyte 
Caſtille die Ermächtigung zur Herausgabe einer neuen politiſchen 
Zeitung: „La Democratie imperiale“ erhalten. — Der Fregatten⸗ 
Kapitän de Fontages, der Kommandant des an der amerikaniſchen 
Küſte gescheiterten „Prony“, erſcheint nächſtens vorſchriftsmäßig 
vor einem Kriegsgericht, um ſich über den Untergang des ihm an⸗ 
vertrauten Schiffes zu rechtfertigen. Die Akten ſollen nachweiſen, 
daß ſich der Befehlshaber des in der Nähe befindlichen Unionsge⸗ 
ſchwaders in ſehr inhumer Weiſe bei dieſer Katastrophe benommen 
hat. — Der Kaiſer hat auf Anfrage dem Fürſten Couſa eröffnen 
laſſen, daß er ihn mit Vergnügen hier in Paris ſehen und empfan⸗ 
gen werde. — Der Präfident der amerikaniſchen Südſtaaten, Jef⸗ 
ferſon Davis, hat in Paris und London eine, wie es heißt, ſehr 
wichtige Denkſchrift überreichen laſſen. 
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Turin, 15. Jan. [Erklärungen der Minifter] Im 
Senat interpellitte heute Pareto das Miniſterium wegen der allge, 
meinen Politik. Ricaſoli antwortete etwa Folgendes: Er habe 
verſucht, das Kabinet durch Ernennung eines Miniſters des Innern 
5 vervollſtändigen. Die ſchwebenden Reformen böten unüber⸗ 
teigliche Hinderniſſe. Er ſelbſt ſei nicht in der Lage, mit den Par⸗ 
teien zu transigiren und die Miniſter im Allgemeinen hätten es 
nicht für angemeſſen erachtet, ſich ohne ein Votum des Parlaments 
ate deb wenn dieſes ihnen ein Mißtrauensvotum geben 
ollte, jo würden fie wiſſen, was fie ihrer Pflicht ſchuldig ſeien. Was 
Neapel anbetreffe, jo hatte ſich das Miniſterium eine ſchwere Ver ⸗ 
antwortlichkeit aufgeladen, um die Einigung Italiens zu beſchleu⸗ 
nigen, und was die römiſche Frage anbelange, jo würden ſich dort 
nicht allein die Geſchicke Italiens, ſondern die der Humanität im 
Allgemeinen vollenden. Der Tag des Triumphes laſſe ſich nicht 
beſtimmen, aber vielleicht reiften ſchon in dieſem Augenblick die 


Ereigniſſe ihrer Vollendung entgegen. (Peut-etre dans ce moment 


meme les destius se mürissent.) Das Gouvernement halte uns 
erſchütterlich feſt an der franzöſiſchen Alliance und werde ſtets ſeine 


Politik in der römiſchen Frage verfolgen. — Die Miniſter Cordova, 


Menabrea, Baſtoggi und de Sanctis gaben darauf Erklärungen 
1 der Verwaltung ihrer Departemente, worauf San Mars 
Auskunft über ſeine Verhandlungen mit Ricaſoli wegen ſeines 

Eintritts in das Kabinet gab. Villamarina forderte jodann den 

Miniſterpräfidenten auf, ſich näher darüber zu erklären, was er mit 

den Worten meine: „ünſere Geſchicke reiften vielleicht ſchon jetzt 

er Vollendung entgegen“, worauf Ricaſoli bemerkte, er habe ſich 

o ausgedrückt, weil die roͤmiſche Frage eine Frage der Moral ſei 

dane question toute morale), welche jeden Tag fortſchreite. Rica⸗ 

lat forderte darauf ein entſchiedenes Votum, und der Senat ging 

N Folge deſſen, „befriedigt von den Erklärungen des Miniſteriums“, 

zur Tagesordnung über. 


— [Tagesnotizen.] Eine Note der „Opinione“ dementirt 
die von mehreren ausländiſchen Journalen verbreitete Nachricht, 
daß ſich eine Geſellſchaft franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Ka⸗ 
pitaliſten gebildet hätte, um die Domainengüter des italieniſchen 
Reiches für 800 Millionen an ſich zu bringen, und erklart, daß kein 
diesfälliger Antrag der Regierung geſtellt worden ſei. — Die Be⸗ 
rathung der Steuergeſetze dauert in der Abgeordneten⸗Kammer fort. 
Darunter wurde das Geſetz angenommen, wodurch die Güter von 
todter Hand beſteuert werden. — Die „Nationalités“ bringen fol» 
gende Erklärung: „Wir können mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
General Goyon den ausdrücklichen Befehl erhalten hat, ſich mit den 
| italieniſchen Militairbehörden wegen Unterdrückung des Räuber: 
weſens zu verſtändigen.“ — Die „Italie“ bringt aus Neapel die 
Beſtätigung, daß Chiavone's Bruder ſich mit drei andern Banditen 
dem italieniſchen General Lopez in Gadta geſtellt hat. In Albano 
wurde von franzöſiſchen Gendarmen der Scharfrichter von Neapel 
nebſt deſſen Gehülfen verhaftet und nach Rom abgeführt. — In 
einem Schreiben der „Perſeveranza“ aus Rom vom 7. d. wird ger 
meldet: „Triſtany iſt beauftragt, das Brigantiweſen in großem 
Maaßſtabe zu organifiren und gedenkt in den erſten Tagen des 
Februar mlt einer tüchtigen Schar Briganti Trieſt zu verlaſſen und 
in S. Benedetto in den Marken zu landen.“ — Aus Neapel 
meldet man, daß mehrere Anführer der Briganti, Campania, Ci⸗ 
priano und Lagala, verwundet, ein anderer, Lagopeſole, gefangen 
genommen, daß ihre Banden faſt gänzlich aufgerieben, und daß 
endlich bei einem ſpaniſchen Major Auguftin Capodivilla wichtige 
Papiere vorgefunden ſeien. 

— [Interpellation.) In der heutigen Sitzung der Ab» 
geordnetenkammer ſtellte d'Ondes die Miniſter wegen der Vorfälle 
in Caſtellamare zur Rede. Er warf den Ortsbehörden das Unter⸗ 
laſſen regelmäßiger Unterſuchungen vor und tadelte die Metzeleien 
ohne Urtel und Recht. Der Juſtizminiſter antwortete Namens 
der Negierung, daß er noch keine Berichte der Gerichtsbehörden 
erhalten, es aber unter Umſtänden, wie ſie in Caſtellamare vor⸗ 
gekommen, ſchwer ſei, Zeugen zu finden und die Soldaten nicht 
im Stande waren, der Wuth gegen Mörder und Räuber ein Ziel 

zu n Mehrere Redner betheiligten ſich an den Berathungen. 
Die Kammer vertagte die Abſtimmung, bis ſie, nach Vorlegung 
der amtlichen Berichte, ſich ein Urtbeil werde bilden können. 


Turin, 17. Jan. [Telegr.] Brofferio interpellirte heute 
im Abgeordneten⸗Hauſe das Miniſterium wegen der Peterspfennig⸗ 
Sammlungen, die von den Feinden des Landes veranſtaltet wür⸗ 
den, um gegen die italieniſche Regierung Waffen zu ſchmieden; man 
müſſe gegen diejenigen, welche dies Geſchäft im Lande betrieben, 
das Strafgeſetzbuch in Anwendung bringen. Ricaſoli gab zu, daß 
die Sammlungen zum Schaden Italiens geſchehen ſeien, meint 
aber, von Italien ſelbſt ſei gar wenig dazu beigeſteuert worden und 
daß es ſich nicht verlohne, die Sammler im Lande zu beſtrafen; 
übrigens fei der Souverän von Rom auch das Haupt der katholi⸗ 
ſchen Kirche, und die Inſtitutionen Italiens widerſtritten jeder 
Maaßregel, welche auf die Unterſuchung der Abſichten des Papſtes 
abziele. Die Kammer ging darauf zur Tagesordnung über. — 
Das Gerücht, als ſträube ſich der Handelsminiſter Cordova gegen 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich, wird von der 
„Italſe“ in Abrede geftellt. 5 


Neapel, 10. Jan. [Der Guerillakrieg.] Der Allg. .“ 
wird von hier geſchrieben: „Während in der italieniſchen Preſſe 
und im Turiner Parlament die Unterdrückung der Bewegung in 
der Baſilicata, und mit ihr das Ende des Brigantaggio laut vers 
kündet wurde, zogen die zerſprengten und geſchlagenen Königlichen, 
vom General della Chieſa ungeſtört, nach den Capitanaten, um 
dort in den weiten Ebenen ſich wieder zu erholen, und dann den 
Kampf mit ihren unerbittlichen Verfolgern von Neuem zu beginnen. 
Sie ſetzten ſich ſchnell mit den nie ganz vernichteten, jetzt wieder 
ſehr zahlreichen Aufſtändiſchen im Monte Gargano in Verbindung, 
und durchzogen in kleinen Banden von 20 oder 30 Mann plün⸗ 
dernd und raubend das Land. Die Truppen, welche ihnen damals, 
im November, entgegengeſtellt werden konnten, waren viel zu 
ſchwach, um die arg heimgeſuchten Bewohner vor den Erpreſſungen 
und Verwüſtungen, welche dort in einem nie vorher geſehenen, nie 
geahnten Maaßze verübt wurden, zu ſchüßen. Infanterie iſt gegen 
die zum Theil berittenen, immer ſehr beweglichen Guerillas in den 
Ebenen der Capitanata nicht zu verwenden, und an Kavallerie 
leidet die piemonteſiſche Armee großen Mangel. Die Bauern wur⸗ 
den von ihren Aeckern, die Hirten von ihren Heerden vertrieben. 
So kommt es, daß jetzt ein großer Theil der Felder unbebaut liegt, 
und die Heerden herrenlos durch die unabſehbaren Flächen der 
Tavoliere irren. Die Unthätigkeit und Ohnmacht der Regierung 
trugen nicht wenig dazu bei, neue Anhänger in die Reihen der 
Königlichen, deren anfänglich ſchwache Banden jetzt meiſt eine 
Stärke von 50—100 Mann erreicht haben, zu treiben. Nur we⸗ 
nige Guerillaführer, namentlich im Monte Gargano, haben 200 
oder mehr Parteigänger beiſammen. Die Eigenthümer ſind in die 
Städte geflüchtet, und können nur durch große Summen ihre Fel⸗ 
der, die ſie gewiſſermaßen nur als Lehen von den Aufſtändiſchen 
befigen, vor der Verwüſtung ſchützen. Nur wenige wagten es, die 
ihnen auferlegten Steuern zu verweigern, und ſahen dafür ihre 
Häuſer niedergebrannt, ihre Heerden getödtet, die Ernten zerſtoͤrt. 
Wenn es den Aufſtängiſchen darauf ankam, den Wohlſtand der 
ganzen Provinz für lange Zeit zu vernichten, ſo haben ſie ihren 
Zweck ſo ziemlich erreicht. Die Bewohner, welche ſich ohne Schutz 
und Hülfe den Plünderungen rg ſehen, ergreifen die 
Partei der Königlichen, und lieferten ſchon manche kleine Truppen⸗ 
abtheilung durch falſche Nachrichten den Aufſtändiſchen in die Hände. 
Dennoch war vor einem Jahre die Capitanata eine der am meiſten 
für das einige Italien ſchwärmenden Provinzen, die mit Jubel die 
erſten bei Manfredonia landenden Piemonteſen empfing. Auf eine 
Konſolidirung des neuen Reichs ſcheint dieſer Umſchlag, der jedem 
beim erſten Blick klar wird, wenn er die Stimmung zur Zeit des 
Einzugs Garibaldi's mit der jetzigen vergleicht, nicht hinzudeuten. 
Ein kühner Führer, den die bourboniſchen Komité's ohne Mühe 
finden werden, oder ſchon gefunden haben, kann dort in den Capi⸗ 
tanaten, noch leichter als früher Borges in der Baſilicata, den 
| Maſſenauſſtand organiſiren. 

Neapel, 11. Januar. [Die Vorgänge in Caſtella⸗ 
mare) Die letzte Nummer der offiziellen Zeitung von Sicilien 
bringt einen genauen Bericht über die bereits bekannten traurigen 


| 
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| 


Vorfälle in Caſtellamare, der allen Schein der Wahrheit und Zu⸗ 


verläſſigkeit an ſich trägt. Die Hauptitellen lauten: 

Durch zuverläſſige Berichte find wir im Stande, genaue Auskunft über die 
traurigen Exeigniſſe ei geben, deren Schauplatz letzthin die Gemeinde Caſtella⸗ 
mare del Golfo geweſen iſt. Am Neujahrstage bemerkte man gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags an verſchiedenen Punkten der genannten Gemeinde ein unruhiges und 
drohendes Treiben von mehreren bewaffneten Individuen; beſonders aber auf 
der Straße Garibaldi fielen viele Gewehrſchüſſe unter dem Rufe: „Abbasso la 
leva, morte ai liberali, viva la TR DLR! In einem Augenblicke jah man 
auch eine rothe Fahne aufgezogen. Ein Polizeibeamter eilte in Begleitung ſeines 
Sohnes muthig herbei und verſuchte, mit Worten die Ruheſtörer zur Ruhe zu 
bringen; anſtatt jeglicher Antwort erhielten fie eine volle Ladung und waren 
dabei fo glücklich, unverſehrt zu bleiben. Es eilten hierauf die wenigen dort ſta⸗ 
tionirten Karabinieri und der Kreisrichter herbei; aber auch dieſe mußten ſich 
zurückziehen, indem der letztere ſich in das Haus des Herrn Coppola flüchtete, 
während die andern in ihrer Kaſerne Zuflucht ſuchten. Kurz darauf wurden dle⸗ 
ſelben Karabinieri in der genannten Kaſerne überfallen, umringt und, von der 
Ueberzahl übermannt, entwaffnet. Hierauf zogen die Aufrührer nach dem Hauſe 
des Befehlshabers der Nationalgarde. Angegriffen in der Nähe, leiſtete jener 
Tapfere jenen Widerſtand, den die Gewißheit eines nahen Todes den Edel⸗ 
müthigen einzuflößen weiß. Es wurde fein Blut zugleich mit dem feiner jungen 
Tochter vergoſſen. Sein Haus ging durch die Hände der grauſamen Mörder in 
Flammen auf. Ebenſo geſchah es mit dem Hauſe der Familie Aſaro, welche ihrer 
Wuth andere Opfer lieferte. Dann wurden zerſtört und verbrannt das Gemeinde⸗ 
Bureau und das Archiv, ferner das Douanen-Bureau und die Kreiskanzlei; es 
erfolgte die Ermordung des Herrn Anton Calandra und die Brandlegung in der 
Wohnung des Arztes Calandra. Dem Einnehmer wurde alles baare Geld, was 
ſich im Hauſe vorfand, im Betrage von mehr als 280 Dukati, weggenommen. 
So verfloß jene traurige Nacht; in der Frühe des 2. begann von Neuem das 
Schreien: „Morte ai liberali!“ Nach langem Hin- und Herſtürmen, ohne Ziel 
und Zweck, überfielen die Aufrührer gegen 10 Uhr Vormittags mit einem Ge⸗ 
wehrfeuer das Haus des Polizeibeamten Fandaro, der jeglichen Widerſtand als 
unnütz erkannte und ſich deshalb als beſiegt jener wilden Bande übergab, die 
bald Tod, bald Gnade für ihn verlangte. Die letztere Partei gewann die Ober ⸗ 
hand, und ſo verdankt derſelbe ebenſo wie der Bürgermeiſter Marc' Antonio jenen 
ſelben das Leben, die fie in langſamen Zügen den Todeskampf hatten ſchmecken 
laſſen. Der Unterpräfekt von Alcamo, der bis zu dieſer Stunde keine Kunde von 
dieſen beklagenswerthen Ereigniſſen erhalten hatte, ſchickte auf die erſte Nachricht 
hin eine Perſon ab, um ſich über den Sachverhalt zu erkundigen, mit dem Auf ⸗ 
trage, den Karabinieri zu Pferd und zu Fuß, die er nachſchicke, darüber zu be⸗ 
richten, und in der That ſandte er leßtere dahin ab, befahl ihnen jedoch, ſich 
nicht in den Ort ſelbſt hineinzuwagen, ohne vorher ſichere Erkundigungen ein⸗ 
gezogen zu haben. Auf dem Marſche konnte man in der That erkennen, daß 
der Aufruhr von einiger Bedeutung ſei, weshalb der Anführer der Karabinieri 
zu Fuß felbft davon abrieth, ſich in fo geringer Anzahl der Gefahr auszu⸗ 
ſetzen. Der Befelshhaber der Carabmieri zu Pferd jedoch, getrieben von einer 
unvorſichtigen Kühnheit, näherte fich mit vier der Seinigen der Stadt. Er 
hoffte, daß feine Stimme und feine Gegenwart in der Eigenſchaft als Staats. 
beamter jenen Elenden imponire, wurde aber bei ſeinem Eintritte grauſam ent⸗ 
täufcht und bezahlte mit dem eigenen Leben und dem zweier feiner Begleiter ein 
gar zu edelmüthiges Zutrauen. Die Aufrührer, in der Unterſtellung, daß an⸗ 
dere Truppen nachkämen, zogen ihnen entgegen und beſetzten die ſteilen Berge, 
welche die Straße beherrſchen, über die jene Truppen kommen mußten. Letztere 
beſtanden aus 27 Linienſoldaten, angeführt von einem Unterlieutenant, 6 Cara- 
binieri und anderen Soldaten, immerhin eine ungenügende Anzahl im Vergleich 
zu der Maſſe, die ihnen gegenüber ſtand. Sie unterhielten tapfer ein Feuer 
von drei Stunden. Um Meſelben zu unterſtüzen, war der Kapitän mit dem 
Reſte ſeiner Kompagnie von Alcamo abmarſchirt; dieſer hielt jedoch für gut, 
Halt zu machen und neue Befehle vom Unterpräfekten von Alcvmo abzuwarten. 
Letzterer gab den Befehl zur Rückkehr, um den Ort ſelbſt zu bewachen, während 
er die Umgegend von den Carabinieri durchſtreifen ließ und ſelbſt an der Spitze 
einiger muthigen jungen Leute im Inneren der Stadt patrouillirte. Der Yık 
fekt von Trapani ſeinerſeits erhielt kaum Nachricht von dem Vorgefallenen, als 
er ſich an den Befehlshaber eines Bataillons Soldaten wandte, das ſich des 
Garniſonswechſels halber auf dem Wege von Trapani nach Palermo befand, 
und drang darauf, daß cr Angeſichte dee unerwarteten Vorfalls ſich nach Caſtel⸗ 
lamare begebe. Zu gieſcher Zelt ſchickte er die Pirocanonieri Ardita nach dem- 
ſelben Orte ab und beorderte die ganze disponible Truppenmacht zu Pferde dahin 
mit dem Marinebeamten Herrn Antonio La Barbierg. Die Stakthalterſchaft 
in Palermo erhielt die erſte Kunde von den ausgebrochenen Unruhen um 5 Uhr 
des 2, durch eine Depeſche von Alcamo, welche um 4 Uhr von jener Stadt ab⸗ 
gegangen war. Es wurde ſogleich auf das Schleunigſte der Befehl gegeben, 
daß das Bataillon Lintenjoldaten, welches auf der Rückkehr von Trapani ſich 
in Calatafimi befand, nach Alcamo und Caſtellamare marſchire, daß ferner das 
Dampfboot „Monzambano“ mit Truppen und dem Generalmajor Quintint, 
dem der Oberbefehl aller Truppen anvertraut wurde, von Palermo nach 
Caſtellamare roba Es wurden in die umliegenden Gemeinden Verſtärkungen 
gelegt, man organiſirte einen Staffettendienſt, überhaupt geſchah, was die Um⸗ 
ſtände erforderten, Die auf dem, Monzambano“ eingeſchifften Truppen langten 
am 3. um 4 Uhr Morgens an; aber die Landung ging nicht vor Tagesanbruch 
vor ſich. Es iſt falſch, daß die Aufſtändiſchen verſucht hätten, dieſelbe vermit⸗ 
tels zweier Stück Kanonen zu verhindern. Die Truppen landeten, ohne Wir 
derſtand zu finden. Beim weiteren Vordringen in den Ort wurden ſie mit 
einem Gewehrfener empfangen; man erwiderte daſſelbe energiſch. Auf den 
höher gelegenen Berg zurückgedrängt, wurden die Aufſtändiſchen durch einige 
Kanonenſchüſſe vom „Monzambano“ und von der Ardita aus dieſer Stellung 
vertrieben. Beim ſtattgehabten Angriffe haben wir den Tod des tapferen 
Kapitäns Mazzetti und den eines Sergeanten der Berfaglieri außer mehreren 
Verwundungen zu beklagen. Das Bataillon von Calatafimi war indeſſen in 
Alcamo gegen Mittag des 3. angekommen. Da es jedoch weder Speiſe zu ſich 
genommen, noch Raſt gemacht hatte, ſo mußte es hier einen Augenblick Halt 
machen; erſt gegen halb 3 Uhr Nachmittags marſchirte es ab und langte um 6 
Uhr in Caſtellamare au. Der Unterpräfekt marſchirte an der Spitze der Van⸗ 

uardia jenes Bataillons. In Caſtellamare angekommen, fand er bereits die 

rdnung hergeſtellt und die Entwaffnung angeordnet; er erfuhr außerdem, 
daß 6 der Schuldigen, die mit den Waffen in der Hand feſtgenommen wurden, 
als fie im Begriffe ſtanden, auf die Soldaten Feuer zu geben, erſchoſſen worden 
waren; 3 von dieſen wollten ihren Namen nicht kund thun; einer von ihnen 
war ein Prieſter, der ſich jenem blutdürſtigen Geſindel angeſchloſſen hatte. 

Nach der heutigen „Patria“ ſtimmen alle Zeitungen von Si⸗ 
cilien darin überein, daß der obige offizielle Bericht genau und der 
Wahrheit gemäß den Verlauf der ſtattgehabten Unruhen angegeben 
habe, bedauern aber, daß die Unterdrückung derſelben mehr dem 
Einſchreiten der militäriſchen Macht, als dem Widerſtande der Ber 
völkerung ſelbſt zugeſchrieben wird. Zugleich beſtätigen ſie, daß 
die Ruhe wieder voͤllig hergeſtellt ſei. Anderen Nachrichten zufolge 
hat man bei dem erſchoſſenen Prieſter Papiere und Korreſponden⸗ 
zen vorgefunden, die auf eine Verbindung mit den reaftionären 
Komités in Rom und Marſeille hinweiſen, deren Betheiligung an 
dieſen Unruhen unzweifelhaft iſt. 

Rom, 11. Januar. [Beziehungen zu Rußland und 
Polen; Franz II.] Die Nachricht von der zwiſchen dem päpſt⸗ 
lichen Stuhl und Rußland zu Stande gekommenen Einigung hat 
in Rom eine große Befriedigung gewährt. Eine große Anzahl 
von Prälaten die in Folge der politiſchen Vorgänge nicht mehr 
päpſtliche Delegaten in den annektirten italieniſchen Landern ſein 
koͤnnen, bewerben ſich um die neu wie derhergeſtellte Nunziatur in 
Petersburg. — In dem letzten Konſiſtorium, welches am 6, d. ges 
halten wurde, iſt auch (wie ſchon erwähnt) der von Rußland vor⸗ 
geſchlagene Kandidat Felinski zum Erzbiſchof von Warſchau ernannt 
worden. Man hatte das Gerücht verbreitet, dieſe Ernennung ſei 
vom Petersburger Hofe ſo zu jagen erzwungen, ein ruſſiſcher Spe⸗ 
zialagent habe den Papſt, falls er die Kandidatur Felinski's ver⸗ 
werfen würde mit der Anerkennung von Italien gedroht; alle dieſe 
Nachrichten find, einer Korreſpondenz des „Temps“ zufolge, jetzt 
als vollkommen unbegründet erwieſen, und es ftebt feſt, daß der 
Papſt bier nur ſeiner Neigung und dem Wunſche des heiligen Kol⸗ 
legiums gefolgt iſt. Der letzte ordentliche Nuntius, der in Peters⸗ 


burg ſeinen Sitz hatte, war Migr. Archetti, Erzbiſchof von Chalce⸗ 
donien: es war dies im Jahre 1784. Seitdem hatte die römiſche 
Kurie lange und ſtets vergebliche Anſtrengungen gemacht, um die⸗ 
ſen für die katholiſchen Intereſſen jo wichtigen Poſten wieder zu 
beſetzen. Als Katier Nikolaus unter Gregor XVI. Rom beſuchte, 
erwiederte er auf deſſen Beſchwerden: „Ew. Heiligkeit iſt ſchlecht 
unterrichtet.“ Dies würde nicht der Fall ſein, ſagte der Papſt, wenn 
Ew. Majeſtät mir geſtattete, einen Vertreter in Petersburg zu 
haben, wie ſie ſelber einen in Rom hat.“ — Der Papſt hat durch 


Vermittelung des Grafen Kiſſeleff die Freilaſſung von 11 polniſchen 
Prieſtern verlangt, die entweder zum Gefängniß oder zur Depor⸗ 


tation nach Sibirien verurtheilt worden waren. — Franz II. hat 
dem Erzbiſchoſ von Neapel 300 Dukalen für die durch den letzten 
Ausbruch des Veſuv ſo ſchwer betroffenen Einwohner von Torre 
del Grecco überſandt. — Dieſer Gabe war ein Brief beigefügt, wo⸗ 
rin der König bedauerte, nicht perſönlich feinen Unterthanen Hülfe 
leiſten und, als Verbannter, nicht in der Lage zu ſein, ſo viel er 
gern möchte, geben zu können. „Aber ſo ſchwach meine Mittel auch 
ſein mogen“, ſchreibt Franz II., „ſo bin ich doch König und ſchulde 
meinem Volke den letzten Tropfen Blut und den letzten Seudo. 
Das Scherflein des Armen, das ich heute überſende, wird vielleicht 
jetzt in ſeinen Augen einen höheren Werth haben, als Alles, was 
ich in beſſeten Zeiten, die nicht ausbleiben können, für es werde 


thun können.“ Die Königin⸗Wittwe hat zu gleichem Zwecke 1000 


Fis., Graf Trank 500, Graf Trapani 200, Graf Caſerta 200, 
Graf v. Agrigent 100 Fr. geſchickt. 


Rom, 12. Januar. [Tagesnachrichten.] Der „Köln. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Se. Heiligkeit zeichnete den 
Probſt Leopold Pelldram in Berlin durch die Ernennung zu ſeinem 
Hausprälaten aus. Die ihm erſt vorgeſtern darüber gemachte Mit⸗ 
theilung iſt in Ausdrücken voller Anerkennung ſeines geiſtlichen 
Wirkens gehalten. — Die Redaktion der klerikalen Turiner „Ars 
monia* ließ Sr. Heiligkeit am Neujahrstage ein Käſtchen mit Pre⸗ 
tioſen und ſechszigtauſend Franes geſammelter Liebesopfer der dor⸗ 
tigen Gläubigen für den Bedarf der Kommiſſion des Peterspfen⸗ 
nig überreichen. — Profeſſor Clemens iſt aus Münſter hier ſehr 
leidend angekommen. Man hofft viel für ſeine Geneſung von den 
Einwirkungen des Klima's, zumal der diesjährige Winter ein recht 
ſüdlicher und voll warmen Sonnenſcheins iſt. — Daß Direktor 
Cornelius Berlin bald wieder mit Rom vertauſcht, wie es noch kürz⸗ 
lich hieß, iſt jetzt ſehr unwahrſcheinlich geworden. Die Ausführung 
eines größeren Bildes beſchäftigt ihn für den Augenblick, ſo daß die 
Vollendung der Kartonkompoſitionen für das Campo Santo, die 
ſeinem Wunſche nach in Rom erfolgen ſoll te, vorerſt vertagt iſt.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 17. Jan. [Ernennungen für den Staats⸗ 
rath; Neujahrsgratulationen;z Demonſtrationen.] Als 
einen Boten der nächſtens zu erwartenden Eröffnung einer außer⸗ 
ordentlichen Staatsrathsſizung find die vom Kaiſer am 1. d. voll» 

ogenen Ernennungen anzuſehen. Dieſe lee des 
Siaaleraths wird die endliche Regulirung der Bauernablöſung zum 


N Gegenſtande haben, und fol ſich auch noch auf die nicht erledigte 


Schulfrage erſtrecken. Zu immerwährenden Mitgliedern des Staats- 
raths für das Königreich Polen ſind ernannt worden: die Grafen 
Wlad. Malachowski und Kaz. Starzenski; zu einjährigen Mitglie⸗ 
dern für das Jahr 1862: der Beamte des hieſigen Staatsſekretarlats 
v. Chodzinski, der Biſchof der Lubliner Didzefe Pienkowski, der 
Kanonikus des Warſchauer Metropoliten⸗Kapitels Zwolinski, der 


Staatsreferendar Brzozowski, jo wie die gewählten Mitglieder die 


Kreisräthe Stawinski, Dziewanoweki, Graf Leop. Polytylo, und 
die vorjährigen Mitglieder Biſchof Majerczak, die Präſidenten und 
Mitglieder der Provinzial⸗Landſchafken Graf Peter Lubienski, 
v. Kozlowski, v. Rozydi und v. Gruszecki. Graf Konrad Walewski 
iſt wegen Krankheit ausgeſchieden. — Am ruſſiſchen Neujahrstage, 
den 13. d., um 10 Uhr Morgens, empfing der Statthalter General⸗ 
Adjutant Lüders die Glückwünſche der Geiſtlichkeit, der Mitglieder 
des Adminiſtrations⸗ und Staatsraths, der ausländiſchen Konſuln, 
der Senatoren, der Chefs der Behörden, ſowie der angeſehenſten 
Gutsbeſitzer und Bürger Warſchau's und erwiderte darauf den Ver⸗ 
tretern der Staatsbehörden und Gutsbeſiger: „Empfangen Sie, 
meine Herren, meine Wünſche für die Wohlfahrt des Landes; ich 
hoffe, daß das beginnende Jahr die Gemüther in dem Zuſtande der 
Beruhigung findet, welcher aus der Vergangenheit die Warnungen 
der Erfahrung zu Ihöpfen geſtattet. Wir wollen hoffen, daß die 
wiederkehrende Ruhe befeitigt, und eine beſſere Zukunft ankündi⸗ 
gend, es uns ermöglichen werde, unſere Anſtrengungen der geſetz— 
lichen Entwicklung der durch unſern ſo liebevollen Monarchen dem 
Königreiche Allergnädigſt verliehenen Inſtitutionen zu widmen. 
Meine Herren! Dieſe Wünſche ſind meinerſeits aufrichtig, zu ihrer 
Verwirklichung aber bedarf ich Ihrer Mitwirkung.“ Hierauf 
wandte ſich der Statthalter an die Bürger der Stadt Warſchau 
mit den Worten: „Meine Herren! mit wahrem Vergnügen er⸗ 
greife ich die Gelegenheit, Ihnen meine Glückwünſche für die Wohl⸗ 
fahrt der Stadt auszuſprechen. Damit dieſe Wünſche zur That 
werden können, wollen auch Sie Ihre Bemühungen darauf richten, 
damit das allgemeine Vertrauen in die für das Wohl des Landes 


ſegentzreichen Abſichten Sr. Majeſtät durch Ordnung und Ruhe be⸗ 


feſtigt werden, ohne welche Handel und Gewerbe nicht gedeihen 
können. Meinerſeits werde ich ſtets den Bedürfniſſen der Stadt 
meine beſondere Aufmerkſamkeit widmen.“ Bei der Beglückwün⸗ 
ſchung des Statthalters ſoll von Privatperſonen der Wunſch und 
die Bitte ausgeſprochen worden ſein: den Kriegszuſtand aufzu⸗ 


heben, worauf der Statthalter kurz erwiederte: „daß dies von Um⸗ 


ſtänden abhängig und ganz ſeine Sorge ſein werde.“ Ich gebe 
dies, ohne mich deshalb auf das offizielle Journal berufen zu kön⸗ 


nen, welches davon nichts erwähnt. — Es wurden bekanntlich vor 
Kurzem 12 junge Leute aus beſſeren Familien we zen politiſcher 


Vergehen in das Orenburgiſche Korps verſandt. Eine Anzahl ihrer 
Verwandten und Freunde war denſelben nach Pultusk, 8 Meilen 


von hier auf der Straße nach Petersburg vorangereiſt, welche dieſen 


neuen Rekruten daſelbſt ein ſolennes Abſchiedsdiner gaben. Dabei 
wurden die verſchiedenſten patriotiſchen Toaſte ausgebracht, und die 
jungen Leute damit getröſtet, daß ſie das polniſche Vaterland als 


gute Soldaten einſt, vielleicht bald, berufen werde. Vorher war 
feierliche Meſſe in der Kirche, wobei die verbotenen Nationallieder | 


der Reihe nach geſungen wurden. Wir ſehen hieraus, daß man 


immer liberal genug gegen politiſch verurtheilte Soldaten iſt, wenn 


+ 
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fo etwas auf deren Transport nach Sibirien in einer mit Militär 
verſehenen Kreisſtadt vorkommen kann. (Oſtſ. 3.) 


Dänemark. 


hof im Schleswig'ſchen, Kjeding, worauf Konſul Schiller in Ham⸗ 
burg Höͤchſtbietender bei der zweiten Auklion geweſen, iſt nun an 
den daͤniſchen Baron Roſenörn⸗Lehn für 270,000 Reichsthaler ver- 
kauft worden. (H. C.) 

| Tür kei. 


Konſtantinopel, 8. Jan. [Tagesnotizen.] In Mars 
| ſeille eingetroffene Briefe melden, daß Stürme im Schwarzen Meer 

zahlreiche Schiffbrüche an der rumeliſchen Küſte verurſacht haben. 

— Die türkiſche Regierung hat in Konſtantinopel ein Anlehen von 
60 Millionen Piaſtern gemacht, um die dringendſten Bedürfniſſe 
der Truppen, die keinen Sold mehr empfingen, befriedigen zu fön- 
nen. — Der Schatz Ali Paſcha's von Tebelen ſoll aufgefunden 
worden fein. — Fuad Paſcha bereitet ein Expoſé ſeiner politiſchen 
und finanziellen Projekte vor. — Karam bleibt in Konſtantinopel; 
es wird ihm mit einem Verrathsprozeß gedroht, wenn er zu ent⸗ 
fliehen versucht. 

Aſi en. 


Singapore. — [Siameſiſche Geſandtſchaft.] Der 
Transportdampfer „Europeen“ iſt am 1. Dezember mit den ſiame⸗ 
ſiſchen Geſandten in Singapore angekommen und am 6. Dez. nach 
Saigun weiter geſegelt, woſelbſt die Gefandten die neue franzoͤſiſche 
Niederlaſſung zu beſichtigen wünſchen. Außerdem wird ſie daſelbſt 
eine von den Königen von Siam abgeſandte militäriſche Miſſion 
erwarten. Der „Europeen“ bleibt zu ihrer Verfügung, um ſie von 
Saigun nach Bangkok zu bringen. 


Amerika. 

Newyork, 4. Jan. [Tagesnachrichten.] Die „Tri⸗ 
büne“ meldet, die Herren Maſon und Slidell würden mit dem 
Steamer „Rinaldo“ nur bis Halifax fahren und von da an Bord 
des gewöhnlichen Packetboots ihre Reiſe nach Europa fortſetzen. — 
Die Newyorker Journale ſagen, daß, mit Ausnahme einer ſpaniſchen 
Okkupation, Amerika in den mexikaniſchen Angelegenheiten nicht 
interveniren würde. — In Kanada wird die Bildung von Frei⸗ 
willigenkorps eifrigſt betrieben. — Die Journale melden, die foͤde⸗ 
taliſtiſche Armee werde bald vorrücken. Die Konföderirten haben in 
Kentucky einen großen Theil der Eiſenbabnen zwiſchen Louisville 
und Naſhville und Charleſton und Mercury zerſtört. Beträchtliche 
föderaliſtiſche Streitkräfte, welche in North⸗Ediſto landeten, haben 
die Eiſenbahnſtation beſetzt. Fort Pickens hat das Feuer gegen Pen⸗ 
ſacola eröffnet; über das Reſultat iſt noch Nichts bekannt. — Man 
ſpricht von Feuersbrünſten in Richmond. — Die „Newyork Eve⸗ 
ning⸗Poſt“ meldet, die Banken ſeien entſchloſſen, die letzte Rate der 
Anleihe, im Betrage von 50 Mill. Dollar nicht zu übernehmen. — 
Das „Newyork Journal of Commerce“ bemerkt, mit der Einſtel⸗ 
lung der Baarzahlungen beginne eine neue Epoche, und einige ſo⸗ 
fortige Beſteuerung im Verhältniſſe zu den nothwendigen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ſei der einzige Weg, um eine allgemeine 
Kriſe bei Abſchluß des Krieges vorzubeugen. — Von Seiten der 
Regierungstruppen find von Beaufort Rekognoszirungen bis auf 
15 Meilen von Charleſton vorgenommen worden. — In Auguſta 
hieß es, daß der britiſche Dampfer „Gladiator“ mit einer Ladung 
Waffen die Blokade gebrochen habe. — Der Dampfer „Sonora“ 
war am 20, mit über einer Million Dollars, und 270,000 Dollars 
für engliſche Rechnung von San Francisco nach Panama ausge⸗ 
laufen. — M. Stevens hatte Erlaubniß erhalten, im Kongreß eine 
Bill behufs Streichung der ſüdlichen Häfen von der Liſte der Ein⸗ 
fuhrhäfen einzubringen. In einer Rede, die er im Kongreß hielt, 
ſprach er ſich unter Anderem gegen das „unverſchämte“ Verhalten 
Frankreichs in der Trentaffaire aus. „Frankreich“, bemerkte er, 
„war zur Einmiſchung nicht aufgefordert worden, und ſind erſt die 
heimiſchen Wirren zu Ende, dann müſſe ſich Amerika etwas mehr 
um die heilige Allianz Frankreichs und Englands kümmern, um zu 
ſehen, wie weit dieſen beiden eine Einmiſchung in die Angelegen⸗ 
heiten Amerika's geſtattet werden dürfte.“ 

Südamerika. (Anarchie in Bolivia; aus Chili.] Nachrichten 
von Chili, vom 3. Dezember und Peru, vom 17. Dezember zufolge, befand ſich 
die Republik Bolivia im Zuſtande der Anarchie. Die Bevölkerung von La 
Pay hatte ſich einen, durch den Oberſt Belzu geleiteten Revolutionsverſuch zu 
Gunſten des General Fernandez zu Nutze gemacht, um an General Ganez für 
die von ihm früher angeſtifteten Ermordungen zu rächen. Ganez wurde von 
den Cholos erſchlagen und ſein Leichnam durch die Krallen zerſchleift. Der 
Verſuch Belzus koſtete 100 Perſonen das Leben, er ſelbſt war zuletzt gezwungen, 
ſchwer verwundet im Hauſe des amerikaniſchen Geſandten Zuflucht zu 1 
Im Süden ftand Fernandez gemeinfam mit Movales unter Waffen, doch war 
eine Heeresabtheilung gegen ſie auf dem Marſch. Man glaubte nicht an den 
Sturz des Präſidenten Echa. — Aus Chili ift die einzige Neuigkeit, daß die 
Regierung ſich zum Kriege gegen die Indianer vorbereitet. Das Land war 
ruhig und der Wohlſtand hebt ſich. 


Auſtralien. 

— [Aus Melbourne) wird vom 26. November über den 
Sturz des alten Miniſteriums berichtet, ſo wie über das Fehlſchla⸗ 
gen der im Jahre 1860 unter Burke ausgezogenen Erforſchungs⸗ 
Expedition. Durch Mißverſtändniſſe verſchiedener Art entſtanden 


ſelben kehrte heim, von den anderen erlagen die meiſten den Ent⸗ 
behrungen der Reiſe. — Zur Londoner Ausſtellung ſchicken die 
Auſtralier unter Anderem einen vergoldeten Obelisk, der genau ſo 


lonie ausgegrabene Gold, nämlich 16.000 Zentner. 
wird eine Baſis von 10 Quadratfuß haben und 42 Fuß hoch ſein. 
Der Werth des in den letzten 10 Jahren dort gegrabenen Goldes 
wird auf 104,000,000 Pfd. veranſchlagt. 


Vom Landtage. 

— Im Haufe der Abgeordneten iſt die Parteibildung nur inſofern vorge⸗ 
rückt, als die Abgeordneten Aßmann, Techow, Hinrichs, Immermann, Müller 
(Demmin) und Genoſſen ſich definitiv in folgender Form Eonftituirt haben: „Die 
unterzeichneten Mitglieder des Abgeordnelenhauſes, einverſtanden mit den Prin ⸗ 
zipien des Wahlprogramms der Vortſchrittspartei, find auf Grund derſelben zu 
einer ‚engeren parlamentariſchen Verbindung zuſammengetreten.“ Unter den 
zunäßt beigetretenen neuen Mitgliedern iſt der Abgeordnete Reichenheim. — 

die Abgeordneten Harkort, Stavenhagen, v. Bockum⸗Dolffs und Genoſſen bil⸗ 
den noch eine Vereinigung für ſich, fepen aber die freundlichen Beziehungen zu 
dem eben genannten Kreiſe fort. — Ueber die Zahlenverhältniſſe dieſer beiden 
mittleren Fraktionen läßt ſich noch nichts Beſtimmtes angeben. Der deutſchen 
Fortiſchrittspartei find jetzt, nach der „K. C.“, 75 Mitglieder beigetreten. 


viel wiegen ſoll, als das in den letzten Jahren in der Victoriako⸗ 
Der Obelisk 


Kopenhagen, 17. Jan. [Guts verkauf. Der Haupt⸗ 
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100 Herrenhaus. 
Berlin, 18. Jan. (3. Sitzung.] Der Präſident Prinz Hohenlohe 
Sagan eröffnet, dieſelbe um 1%, Uhr. Am Miniſtertiſche: v. d. Hepdt, 
v. Bernuth und v. Patow. Nach Erledigung mehrerer Urlaubsgeſuche theilt der 
Praͤſtdent die Namen der Schriftführer mit 0 Nr. 1 — Es erfolgt die Ber- 
er zweier neuer Mitglieder und hierauf die Wahl der Matrikelkommiſſton. 
— Der Handelsminiſter v. d. Heydt nimmt das Wort und legt den Ent ⸗ 
wurfeiner Wegeordnung für die geſammte preußiſche Monar⸗ 
hie mit einigen einleitenden Worten vor: „Die Arbeiten über dieſen Gegen ⸗ 
ſtand find bereits über 40 Jahre alt. Die Löſung der Frage erſchien ſchwlerig, 
weil in den verſchiedenen Provinzen, ſo wie in den verſchiedenen Theilen dere 


ben die Geſetzgebung auf dieſem Gebiete eine ſehr ungleiche iſt. Auch die Rechts 


anſprüche find nicht gleich und der Rechtszuſtand unklar. Dennoch haben ſich bei 
der Bearbeitung des Gegenſtandes die Schwierigkeiten nicht als ſo groß erwie⸗ 
fen, wie man angenommen. Das Reſultat der aus den Motiven erſichtlichen 
ſehr umfaſſenden Arbeiten iſt nun der Entwurf der Wegeordnung für die ge- 
ſammte Monarchie, wodurch die jetzt geltenden einzelnen Beſtimmungen aufge: 
hoben werden. Der Entwurf geht davon aus, daß die Gemeinden ae 
für die örtlichen Verkehrswege zu tragen haben, den Kreijen hingegen die Ans 
ſtalten für den größeren Verkehr unterliegen. Durch die Bezirksregierungen fol» 
len nach Anhörung der Betheiligten diejenigen Straßen bezeichnet werden, 
welche als Landſtraßen anzuſehen find. Dem Fiskus liegt nach wie vor die Un ⸗ 
terhaltung der Staatsſtraßen ob, die er ſelbſt gebaut oder übernommen hat. 
Den Krelſen hat bisher die geſetzliche Unterhaltung beſtimmter Straßen nicht 
alien doch haben ſie ſich in Folge des geſteigerten Verketzrs derſelben frei ⸗ 
willig angenommen, Chauſſeen angelegt u. . w. Auch dieſen faktiſchen Verhält⸗ 
niſſen schließt der Entwurf ſich an, von dem ich hoffe, daß er die Genehmigung 
des hohen Hauſes erhalten werde.“ — Der Präjident erklärt, den Entwurf 
einer beſondern Kommiſſion überweiſen zu wollen. — Einige Mitglieder bean- 
tragen deren ſofortige Wahl, der Präfident ſetzt dieſelbe jedoch auf Montag feſt. 
— Zu der oben genannten Mafrikelkommiſſion find gewählt: Graf Arnim ⸗ 
Bopgenburg, v. Mötz, Dr. Götze. Die Herren v. Waldaw⸗Steinhövel und 
Graf Itzenplitz erhalten nicht die abſolute Majorität (45) und es tritt daher, da 
die Kommiſſtion aus 4 Mitgliedern befteht, eine nochmalige a ein, welche 
Eee 8 Waldaw⸗Steinhövel fällt. Schluß der Sitzung 2½ Uhr. Nachſte 
ung Montag. 

— Im Herrenhauſe haben ſich bereits 2 Kommiſſionen konſtituirt. 1) Die 
Kommiſſion für die Geſchäftsordnung (15 Mitglieder): Dr. Brüggemann, Vor⸗ 
ſitzender, Graf Rittberg, deſſen Stellvertreter, v. Waldaw und Reitzenſtein, 
Schriftführer, Freiherr v. Rogat⸗Grunland, deſſen Stellvertreter, v. Wedell, 
Graf v. Rothkirch-Trach, Freiherr v. Buddenbrock, Dr. Krausnſck, Graf 
v. Sandreczky, Graf F. zu . v. Below, Graf zu Dohna ⸗ 
Schlodien, v. Treskow, Graf v. Klelmangegge. 2) Die Kommiſſion für Peti- 
tionen (15 Mitglieder): v. Waldawe- Steindl, Borſitzender, v. Maſſow, 
deſſen Stellvertreter, v. Carnap, Schriftführer, Graf zu Dohna. Finkenſtein, 
deſſen Stellvertreter, Graf v. Maltzan, Graf v. 1 v. Rabe, Frhr. v. Win. 
pingerode, Knorr, Jaehnigen, Dr. Götze, Frhr. v. Diergardt, v. Brand⸗Lauch⸗ 
ſtädt, Dr. v. Daniels, v. d. Diten, Graf v. d. Gröben. Ponarien. 

— Im Herrenhauſe hat ſich die Fraltion Arnim-Gaffron auch in dieſem 
Jahre wieder unter dem Vorſitze des Grafen Arnim-Boypenburg und des Frei⸗ 
herrn v. Gaffron konſtituirt. Die früher von den Herren v. Plötz und Dr. 
Stahl geführte Fraktion iſt gleichfalls wieder zuſammengetreten, und hat Hrn. 
v. Plöß erſucht, auch fernerbin den Vorſitz zu übernehmen. Wahrſcheinli 
wird Hr. v. Kleiſt⸗Retzow noch in den Vorſtand eintreten. Wle es heißt, w 
die Fraktion auch künflighin bei ihrer Benennung den Namen Stahl nicht auf- 
geben. Eine dritte Fraktion des Hauſes ſteyt unter der Leitung des Dr. 


Brüggemann. 12 
— Nachzutragen haben wir noch die Namen der Vorſtandsmitglieder der 

5. Abtheilung des Herrenhauſes. Es find: Vorſſtzender v. Frankenberg⸗Lud⸗ 

wigsdorf, Stellvertreter v. Winterfeldt, Schriftführer v. Rabenau, Stellver- 


treter Richtſteig. Ey 1 
Haus der Abgeordneten. 8 

Berlin, 18. Jan. (3. Sitzung.] Der Alterspräſident Abg. Kühne 
eröffnet die 7 um m Uhr. Miniſtertiſche zu Anfang der Sitzung Nie⸗ 
mand, ſpäter v. Patow, v. d. Heydt, Graf Schwerin. Bie T bünen find veſeßk. Der 
Präſident zeigt den Eintritt neuer Mitglieder und ihre Zutheflung in dle eln⸗ 
zelnen Abtheilungen an, worauf das Haus zur Tagesordnung — Wahl ⸗ 
prüfungen. Das Haus folgt den Berichten der Abtheilungsreferenten mit 
a Aufmerkſamkeit; die geprüften Wahlen geben zu Feiner Diskuſſion 

nlaß, mit Ausnahme der Wahl des Kanonikus Gau, welche Seitens der 
4. Abtheilung für ungültig zu erklären vorgeſchlagen wird. Dieſer hat grade 
die Majorität von 157 Stimmen erhalten, jo daß, wenn eine Stimme ungül- 
tig, auch die Wahl des Kanonikus ungültig geweſen wäre. Der Fall der Un- 
ülligkeit dieſer einen Stimme liegt aber vor und ift erſt nach der Wahl zur 

prache gekommen. Der Vikar Veit ſſt nämlich in die Urwählerliſte einge, 
tragen worden, nachdem dieſelben bereits ausgelegen und dem Landrath enge 
fandt worden waren. Vor Eröffnung der Debatte nimmt der Graf Schwerin, 
Miniſter des Innern, das Wort: Auf Grund der Beſchwerde eines Wahlman⸗ 
nes, aus dem in Rede ſtehenden Wahlkreiſe, habe er Bericht gefordert und den ⸗ 
ſelben heute erſt erhalten. Er habe dem Präſidenten des Hauſes davon Mit⸗ 
theilung gemacht und Letzterer ihn erſucht, den Bericht, rd die Beſchwerde 
des Wahlmannes der Abtheilung zu überweifen. Er gebe daher anheim, ob 
nicht die Diskuſſion über die Wahl des Kanonikus Gau bis zu weiterer Infor⸗ 
mation aus den beregten Schriftſtücken auszuſetzen fein werde. Das Haus be⸗ 
ſchließt nach dem Antrage des Miniſters. Der Alterspräſident theilt mit, daß 
nunmehr 280 Wahlen für gültig erklärt worden find und daß es geboten ſcheine, 
nunmehr zur Konftituirung des Hauſes überzugehen, umſomehr, als von den 
noch übrigbleibenden Wahlen ein Theil zu längeren Diskuſſionen Anlaß geben 
wird, von einigen anderen aber die Wahlakten noch gar nicht eingegangen ſind. 
Er ſetzt daher die nächſte Sitzung auf Montag um 11 Uhr an und auf der 
Tagesordnung die Wahl der 3 Präfidenten und der Schriftführer. Schluß 
der Sitzung um 2½ Uhr. 

Lo fales. 

o Poſen, 20. Jan. [Der Verein der deutſchen Land⸗ 
wirthe Pojend] wird am 28. d. hier eine General⸗Verſammlung 
halten. Der Vorſtand macht in dem Einladungsſchreiben darauf 
aufmerkſam, daß es jedem Mitgliede freiſteht, Gäſte mitzubringen 
und daß es wünſchenswerth ſei, von dieſer Erlaubniß einen ausge⸗ 
dehnten Gebrauch zu machen. Von vielen Seiten iſt der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Verein ſich erweitere, namentlich auch Nicht 
Landwirthe als Mitglieder aufgenommen würden. Von anderer 
Seite wird gewünſcht, daß der Verein ſich eingehender den land⸗ 


Spaltungen unter den Mitgliedern der Expediton, ein Theil der⸗ wirthſchaftlichen Angelegenheiten widme, welche in unſerer auf den 


Ackerbau hingewieſenen Provinz die Grundlage für Handel und 
Gewerbe, ſomit des Wohlſtandes der ganzen Bevölkerung find. Vor 
Allem erſcheint nothwendig, und den Freunden der guten Sache 
kann dies nicht dringend genug ans Herz gelegt werden, daß der 
kaum entſtandene Verein erhalten und nicht durch Reformpläne, ſo 
wohl gemeint dieſe immer auch ſein mögen, das Vorhandene zer⸗ 
ſplittert werde. Wenn der Verein Tüchtiges leiſten ſoll, ſo bedarf 
er einer feſten Organiſation, die nur (wobei natürlich alle feudalen 
Nebengedanken fern bleiben) im Anſchluß an den Grundbefig möge 
lich iſt. Außerhalb des landwirthſchaftlichen Berufs fehlt es zwar 
durchaus nicht an Männern, die mit Patriotismus und Hingebung 
für die vaterländiſche Sache Talent und Fähigkeiten zu erfolgreicher 
Thätigkeit verbinden. Aber nur im Anſchluß an den Grundb 
dürften ſie, vorzugsweiſe gerade bei uns, dauernde Erfolge erreichen, 
und nur ſo wird ein geſundes öffentliches Leben erblühen. Die An⸗ 
ſichten gehen nicht ſo weit auseinander, daß eine Vereinigung nicht 
möglich fein ſollte. Der Verein braucht nur eine landwirthſchaft⸗ 
liche Abtheilung und eine Abtheilung für wiſſenſchaflliche, geſchicht? 
liche, autiquariſche Arbeiten zu errichten, die unter eigenen Vor⸗ 
ftänden innerhalb des Geſammt⸗ Vereins eine verſchiedenartige 
(Sortfegung in der Beilage) 
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1. Montag, 


ätigkeit ermöglichen. Jedes Mitglied kann nach feiner Wahl ſich 
Def oder jener oder beiden Abtheilungen anſchließen. Daneben 
Önnte eine Abtheilung für öffentliche Angelegenheiten errichtet 
werden, welcher diejenigen Mitglieder beitreten würden, die in dieſer 
ichtung die Intereſſen der Provinz zu fördern unternehmen wollen. 
em Zentral⸗Vorſtande würden die Vertretung des Vereins nach 
ußen hin, die Kaſſenverwaltung, überhaupt die administrativen 
eſchäfte vorbehalten bleiben. Immerhin werden die Realbedürf⸗ 
niſſe die Grundlage bleiben müſſen, der die politiſchen Meinungen 
chon deshalb unterzuordnen ſind, weil es ſchwer hält, hierin eine 
ebereinſtimmung herbeizuführen. Lebhaft zu wünſchen iſt, daß die 
erſammlung zahlreich beſucht werde. Das Bewußtſein, daß der 
erein, fern von Parteitendenzen gegen die polniſchen Mitbürger, 
nur auf die Förderung derjenigen geiſtigen und materiellen Güter 
gerichtet iſt, auf denen die Wohlfahrt unſerer Provinz für alle Zeiten 
beruht, wird die Anweſenden mit dem Geiſte der Einigkeit und 
Verſöhnlichkeit erfüllen, auf dem allein das Gelingen beruht. 
Poſen, 20. Jan. [Berichtigung.] Der am Sonnabend 


in unfr. Ztg. erwähnte Fußbodenbrand iſt nicht beim Konditor 0 
bat dieſe Oper zu ihrem Benefiz gewählt, das morgen, Dienftag 


Szpingier, ſondern beim Konditor Bamberg geweſen. f 
EO — [Die Schlittſchuhbahnen] am Eichwaldthore, 
auf dem Domkanal und der Cybina ſind endlich, ſeitdem wir über 


14 Tage lang fat immer anhaltenden Froſt gehabt haben, der Bes | 


nutzung des Publikums übergeben worden. Freilich haben die In⸗ 
haber dieſer Bahnen (am Eichwaldsthore Herr Anders) auch nicht 
unbedeutende Koſten daran gewendet, um dieſelben ſchneefrei here 
zuſtellen; hoffentlich wird ihre Mühe durch zahlreiche Benutzung 
don Seiten des Publikums belohnt werden. Gehört doch das 
Schlitiſchuhlaufen zu den ſchönſten körperlichen Vergnügungen im 
Winter; iſt es doch gewiſſermaßen eine klaſſiſche Kunſt, ſeitdem 
Klopſtock in ſeinen Oden „Der Eislauf“, „Die Kunſt Tialfs“, 
„Braga“ fie verherrlicht hat. Auch dem ſchönen Geſchlechte iſt das 
Schlittſchuhlaufen aufs Wärmſte anzuempfehlen, indem daſſelbe 
dem weiblichen Körper mehr als der moderne, fade Tanz Gelegen- 
heit giebt, ſich in feiner Grazie und Anmuth zu zeigen, abgeſehen 
don dem wohlthätigen Einfluſſe auf die jugendliche Friſche und 
Geſundheit, die durch eine ſolche Bewegung in friiher Winterluft 
Bett wird. Wie ſehr dies unſere Damenwelt bereits erkennt, 
atte man an den vergangenen Tagen ſchon Gelegenheit zu beobach⸗ 
len, indem viele junge Damen aus den anſtändigſten Familien ſich 
beiter und fröhlich auf der Schlittſchuhbahn bewegten. Möge in dies 
ler Beziehung das Beiſpiel der Kaiſerin Eugenie von Frankreich 


voranleuchten! Man hat nämlich dieſelbe in dieſem Winter häufig 


— — — ——ê— — 


Bekanntmachung. 6) 

Die Inhaber von Schrimmer Kreisobliga- | 78 
tionen werden hierdurch benachrichtigt, daß das (0) 
ankterhaus Moritz und Hartwig Mam- 


pon zu ofen die 23 705 fälligen Kur Ci 
er Schrimmer Kreisobligationen jeder. (O ein j 


zeit bewirken wird, desgleichen können daſelbſt |; 
auch die Valuta der gezogenen Obligationen er- JU. 
ben werden. - 
rimm, den 15. Januar 1862. : 
Königl. Landrath Funck. ( 
er Warnung. 
Namens der Frau Joſepha v. Krzyito- 
Porsta, verwittweten Palicka zu Mieſz be 
zyn, warne ich hiermit Jedermann vor (0) 
dem Ankauf eines am 6, April 1859 von Salo. e 
mon Feltenberg auf ſie gegogenen, und von ihr ©) DIE (©) 
deceptirten, am 1. Juli 1859 zahlbar geweſenen 
Wechſels über 775 Thlr., welcher ee. 
kid an pan den Händen des Hrn. Joſeph Sto- 
zu 
und nur auf ganz beſondere Weiſe wieder 
in Kurs geſetzt worden iſt. 
Schrimm, den 18. Januar 1862. 
Der königliche Rechtsanwalt 
Bauermeister. 


9. — von Mur, Goslin nach 
in der 


auf 141 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. nebſt 76½ Spann. 
dlenſten und 56%, Handdienſten. Der Bau ſoll 


oſen befindet, aber läugſt bezahlt 


En gros 


m — — 


Shirti 


3 ½ Sgr. 
dem Bemerken, daß der Koſtenanſchlag und die 
Rontraktsbebingungen bis bahin täglich in den 
tunden von 12 bis 3 Uhr Nachmittags daſelbſt 
ngeſehen werden können. 
Poſen, den 15. Januar 1862. 
Schinkel, Baurath. 


s wird ein Haus im neuen Stadttheile gegen 
Anzahlung von 10—15000 Thlr. zu kaufen 
Vlucht. Offerten beliebe man unter der Chiffre 
Nele in der Exped. dieſer Zeitung abgeben 
ollen. 


Zubehör, verkauft billig: 


werden reparirt bei 


Kauf- und Pachtaufträge auf grosse und 
Nittlere Güter, sowie.Kapitalien zur Bege- 
g in gröss. Posten gegen sich., ländl., 
Wu Hypothek, oder hint. Pfandbr,, hat in 
vi den Theodor Tesmer in Dan-|sonders 
Ag: Langegasse 29. 


„Güter und Grundſlücke 
M Kauf und Verkauf, ſowie größere £ 
Kapitalien zum Darlehn, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte A. weiſt nach 

— Ehrharaı „ kl. Ritterſtr. 7. 
Güterkauf⸗Geſuch. 


ja einer hohen Familie habe ich den Auf. 


haft 


mehrere große und mittlere Güter anzu⸗ 
en. Beſizer, die verkaufen wollen, bitte 
J efälligſt mir genauen Anſchlag ihrer Be- 
und Bedingungen franfo eingehen zu 
en. Berlin, 15. Januar 1862. 
Dr. Vagedes, Neuenburgerſtr. 21. 


Indem ich nun mein Unternehmen der gütigen Beachtung eines hochgeehrten 
Publikums unſerer Stadt und Umgegend empfehle, ache 5 5 2 


Poſen, im Januar 1862, 


ANTON SCHMIDT in Posen 


empfiehlt zu vorkommenden Ausſtattungen ihr Lager beſtens. 


von 2½ Sgr. an bis zu 7 Sgr., 
eine vorzüglich ſchöne Waare 
zu Wäſche geeignet, a 2 und 


Anton Schmidt 


(Leinenlager). 


Ein Billard, in gutem Zuſtande, mit allem 


Friedrich Jubelt in Pleſchen. 
Lampen jeder Art | 


Posen, Friedrichsstr. 33. HM. He. [Herrn Kretteks Hotel. 


ie anerkannt besten und vorzüglich dauer- 
earbeiteten Brückenwaagen in allen 
Dimensionen, nach Decimal- und Cente- 
simal- System (letztere von 100 Gtr. an), be- 
für die Landwirtnschaft, empfi 
ter Garantie die Brückenwaagen-H# 
Maschinenbau-Anstali von 


A- ©. Herrmann ; 
in Berlin, Elisabeinstrasse Nr. 19. 


guten neuen Dezi- | A 
mal- Waagen em- 
pfehle ich und be 
merke, daß fehler 
hafte und unrich⸗ 
tige gründlich re» 


b auf den Seen des Boulogner Wäldchens Schlittſchuh laufen ſehen; 


fie war umgeben von den eleganteſten Damen der haute-volée, die 
ebenfalls Schlittſchuh liefen, zum Theil in eigenthümlicher für eine 
freiere Bewegung geeigneter Tracht, mit kurzem Rocke und hohen 
Stiefelchen. Möge das Beiſpiel der Kaiſerin eben jo unter der mo⸗ 
dernen Damenwelt Nachahmung finden, wie das welterſchütternde 
Beiſpiel, welches dieſelbe gab, indem ſie zuerſt die Krinoline in die 
Mode brachte! 

S Poſen, 20. Jan. [Benefizvorſtellung.] Des früh 
verſtorbenen O. Nicolai eben ſo geiſtvolle als friſche und melodien⸗ 
reiche, vom echten Humor durchwehte komiſche Oper: „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ hat auch bei uns, als ſie vor ein paar Jah⸗ 
ren hier in Scene ging, den außerordentlichſten Anklang gefunden. 
Das beweiſen die vollen Häuſer, welche deren recht wohl gelungene 
Aufführung ſtets erzielte. Aber ſie bietet für eine irgend zufrieden⸗ 
ſtellende Darftelung oft ſehr erhebliche Schwierigkeiten, und jo 
liegt denn auch die Gefahr nahe, daß eine Aufführung derſelben, 
deren Gelingen von ſo vielen oft unberechenbaren Umſtänden ab⸗ 
hängt, einmal mißglückt; exempla sunt odiosa! — Fr. Brenner 


den 21. ſtattfinden ſoll, und es läßt fi wohl mit Recht voraus⸗ 
ſetzen, daß neben der Direktion auch die Benefiziantin Sorge ge— 
tragen haben wird, eine den hieſigen Mitteln und Kräften entſpre⸗ 
chende, möglichſt befriedigende Ausführung vorzubereiten. Iſt auch 
die Partie der „Frau Reich“ muſikaliſch nicht umfangreich, ſo bildet 
ſie doch im Enſemble ein ſehr wichtiges Glied der Oper, und um 
dem erwähnten äußern Mangel abzuhelfen, wird Fr. B., wie wir 
hören, den großen Walzer von Benzano einlegen, was gewiß Viele, 
wenn nicht um des Werkes, doch um der Umſtände willen, gern 
hören werden. Wünſchen wir denn der fleißigen Benefiziantin 
r. Ha zahlreiche Theilnahme als freundliche Anerkennung ihres 
trebens. 


Angekommene Fremde. 


Vom 19. Januar. 
BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Myeielska aus Chociefzewice, die Guls⸗ 
beſizer v. Brodnicki aus Dzieczmiarki, v. Loſſow aus Boruſzyn, 
v. Brodnieki und Partikulier Werdemann aus Nieswiaſtowice, Gutd- 
beſitzersſohn v. Radonski aus Krzeslie und Gutspächter Eitner aus 


Popowice. 
Vom 20. Januar. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Donath und Strich aus 
Berlin, Löwenſtein aus Nakel, Wackernagel und Schlöſſer aus Bres⸗ 
lau, Müller aus Magdeburg und Walter aus Dresden. i 


8 hofe gelagert. 


hochachtungsvoll ergebenſt 
Mewes: 
N l 


Die Leinen, Tiſchzeug⸗ Wang en Handlung e eee eee 


und Wäſche⸗ Fa . 
bei ſolider 
Bedienung. 


— — 


Filzſchuhen bei 


Her. Salz 


Ausverkauf ven 
Neueſtr. 70. 


G uhe werden aufs beſte reparirt.[ 
bei Näfte werden Lederſtiefeln mit Gutta⸗ 
Perchaplatten beſohlt, auch bei Glatteis werden 
Lederſtſefeln mit Filzſohlen beſohlt, evenſo wer-f\ 

den Filzſchuhe mit Gutta-Percha Waſſerdicht 
beſohlt; auch alle andere Schuhmacherarbeiten (0) 
find zu haben Kränzelgaſſe Nr. 34 am alten 
Original-Billards. I 
Eine Auswahl Billards empfiehlt 


Markt bei Tele. 
A. Wahsner in Breslau, 


Weißgerberſtraße Nr. 5. DN — — 
Beſtellungen e bi et bis zum Dee — 5 — DD 
bern Ketter pte. neſen ul Hamburg⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 


eit un- 


Meine anerkannt 


Ls wird empfohlen eine feine Lederſchmiere, 
E die das Leder haltbar, weich und waſſerdicht 


fach abprobirte gute Tinte, alles eigenes Bo, 
brikat, zu haben bei . W. Zaetjer, 
Kränzel-Gaſſe am Markt Nr. 34. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Arral- Offerte, 

Unfere zweite direkte Beziehung von Batavialdie Vorkofthandlung von 
per Schiff „Johanne Marſe“, Kapt. Wilhelmie, 
Zlbeitehend aus 8% und % Leggern feinſtem, 
waſſerhellem Batavia-Arrak, first quality, 


Ibaben wir noch vor Schluß der Schifffahrt an 
unſerer Stadt bekommen und im königl. Pack⸗ 


Wir können demnach davon nach Wunſch auf 
Begleitſchein I. und II. abgeben und die Quali⸗ 
tät wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbitten direkt, 
(O)| Stettin, im Januar 1862. 
r Aheodor Lieckfeld ꝙ Co. 
N St feinen fetten Hering à 6, 8, 9 und 10 Pf., 
a A 6 
nge à N 


Herrn Aerzte von Berlin, Köln, eure x. ſowohl Allopathen wie 


e SI, 
Proſpekte mit FN Atteſten ſtehen dem geehrten Publikum, ſowie Muſter [05 
habe Hrn. Selig Auerbach in Pofen , 


abrik und|y.Danyisif 


» B eier, 

Tee Paſſagepreiſe: N 

Ein leichter offener oder halb. Nach Newport Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. 
verdeckter Wagen auf Federn] Nach Southampton Pfd. „ „St. 2. 10, fd. St. 1. 5. 

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen[ Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 

nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.] Näheres zu erfahren bei 


20. Januar 1862, 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Bogdanski aus Nakel, v. Brzo⸗ 
rn aus Brodnica und v. Zeromski aus Grodziſzezko, Baumeiſter 

au und Kaufmann Mankiewicz aus Liſſa. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Partikulier Wieczorkiewiez aus Bo” 
nikowo, Tiſchlermeiſter Dantelewski aus Wreſchen, Overförſter Rivoli 
aus Jaſtrzembnik, Rittergutsbeſitzer v. Sulerzycki aus Chomigze, Dok⸗ 
tor Palecki aus Koſten, die Oberamtmänner Böthelt aus Trzebislawki, 
Klug aus Mrowino und Burghard aus Görtatowo, Pr. Lieutenant 
und Adjutant im 2. a Grenadier- Regiment (Nr. 12) 
v. Jena aus Schrimm, die Kaufleute Habernack aus Berlin, Tändler 
aus Rogaſen, Häublein aus Leipzig und Hamburger aus Koſten. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezy⸗ 
kovo, Oberförſter v. Beglacki aus Kurnik, die Gutsveſitzer Speichert 
nebſt Frau aus Zborowske und v. Bleczyüski aus Nieslabin, Verwalter 
Andrzejewski aus Rudki und Bürger Bernadowicz aus Wreſchen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Palm nedit Frau 
aus Jankowice, Baron v. Winterfeld aus Gloͤwno und Gebrüder 
v. Jaraczewski aus Jaraczewo, Oberlehrer Stenzel aus Gneſen, die 
Kaufleute Heilmann aus Krefeld, Mehl aus Bromberg und Neumann 
aus Würzburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Fiſcher aus Meerane, 
Freundt, Michaelis, Bab und Peritz aus Berlin, Böhm, Preißner und 
Köhler aus Leipzig, Lorenz und Ritgers aus Breslau, Strandes aus 
Bremen, Pfaue aus Braunſchweig, Kollat aus Mitoslaw, Henſchel aus 
Sagan, Müller aus Glauchau und Müller aus Meerane, Fabrikbe⸗ 
figer Vollmer aus Berlin, Kreisger. Rath Möllenhoff aus Birnbaum, 
Overförſter Bläske aus Czeſzewo, Rittergutsbeſitzer Limann nebſt Frau 
und Partikulier Lavino aus Sieroskaw, Gutsbeſitzer Jüterbogk aus 
Owieczki, Gutsbeſitzer und Lieutenant Rolain nebſt Frau aus Gowar⸗ 
zewo, die Gutspächter Lange aus Zacharzewo und Schubert aus Krempa. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zycinsfi aus Krakau, v. Rekowski aus Koſzuty, 
v. Oſtrowski aus Gultowy, v. Radonski aus Dominowo, v. Zak⸗ 
rzewski aus Oſiek, Graf Skarbek aus Blakez, v. Chlapowski aus 
Kepaſzenv, v. Chtapowski aus Bonikowo, v. Wzdulski aus Polen 
und v. Wierzbinski aus Wlokno. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Dyükowski Stupia, Agronom Sniegocki aus 
Kurowo, Wagenfabrikant Reuß aus Jauer, Gutsverwalter v. Dzie⸗ 
rzanowski aus Glinnd, die Gutsbeſitzer v. Roſtkowski aus Golin, 
v. Okullez aus Potarzyce und v. Zakrzewski aus Gutowy. 

HOTEL DE BERLIN. ie Kaufleute Kaftner aus Breslau, Müller aus 
Frankfurt a. O., Rimpler aus Schwiebus und Levy aus Glogau, Rek⸗ 
tor Engelmann aus Lobſens, Oekonomie-Kommiſſar Hanke aus Roga⸗ 
fen, Schauspielerin Fräulein Scholz und Stud. philos. Plewinski aus 
Breslau, Ober ⸗Inſpektor Schödler aus Dzialyn, die Gutsbeſitzer 
Gebrüder v. Malezewski aus Kruchowo und Heickeroth aus Prawee. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Glaß aus Koſten und Lederhändler 
Gellert aus Kobylin. 

EICHENER BORN. Brauereibeſitzer Meyer aus Trzemeſzno und Schneider 
Bottſtein aus Pleſchen. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Kraft aus Landeck, Kaphan aus 
Schroda, Ephraim aus Grätz und Philipp aus Stolp, Inſpektor 
Sperling aus Zagiewnif, Viehhändler Klakow aus Guſchterhauland, 
die Oekonomen Wegner und Domezyüski aus Pieruſzyce. 


H 4.5 neue Sendung aſtrachaniſche Zuckerſchoten 
und Hafermehl iſt angelangt und empfiehlt 


RZ Moritz Briske. 
S reichzündhölzer beſtes Fabrikat, empfiehlt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. 


Dillenburg 


im Herzogthum Naſſau, den 10. Nov. 1861. 


erren Hoflieferanten und Brauerei⸗ 
beſitzer Gebrüder Auerbach in Berlin, 
Neue Königsſtr. 42. 


Pf., auch 1 Sar. +) Durch meinen Hausarzt bin ich auf 
ein 2 und 3Jdas von Ihnen erfundene (Auerbach⸗ 
Pf. in unver- ſſche“) Kinder⸗Malzpulver aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Daſſelbe ſoll ſich vielfach 
als das vortrefflichſte Nähr- und Kräfti⸗ 
gungsmittel für Kinder bewährt haben. 
Ich wünſche davon für zwei Thaler recht 
bald zugeſandt. Betrag u. ſ. w. 
Mit aller Achtung 
Moritz Ulrich. 


teile billigſt. 


Niederlage bei 
D. Stuart in Samter. 
80008 ( 


0000900000 
tie, 


ür ein Kind und ernährt einen erwachſenen 
Tage. 


9 zu Dienſten. Mein alleiniges Lager für die Provinz Poſen 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Pork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend den 25. Januar, 

Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 8. Februar, 
ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 22, Februar. 
azonia, . lers, am Sonnabend den 8. März. 


a varia, M am Sonnabend den 22. März. 

Erſte Kajüte 7727 Kaſüte. Zwiſchendeck. 
rt. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 

St. A St 0 d. St. 1. 5 


August Bolten 
Wm. Miller's Nachf., amburg, 


jo wie bel dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 

macht, wie ſolche in der Güte noch nie vorhan⸗ gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 

parirt und berich-] den geweſen iſt; auch wird empfohlen eine viel- 

tigt werden. 

Poſen, Breiteſtraße Nr. 12. ; 
Kadeilbach, Mechanikus. 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


6 


0 Stadttheater i ’ Spiritus, matter, gekündigt 18,000 Quart, 

Fi Sta er in Poſen. „gekündigt 18, 
- 1 Produktenhändler. Montag, auf Verlangen en n 124 1 Br. = hg Ni 
Die Londoner Getreide- und gleichzeitig die Livecpooler|pegmnn en Saaufpiel in 5 Akten vonfg,, Mal 194 Bt. . 85, 485 1 Ur. 
0 r. Gd. bez. 


Lotterielooſe bei inte, Schleuſe 11, Berlin. 


inter Walliſchei Nr. 7 am Damm find 
ſofort und vom 1. Aprilc. ab ſchöne trockene 


Wohnungen zu vermlethen. Baumwoll⸗Depeſche, ſowie die Konſols⸗Notiz von demſelben Tage] Dienſtag, zum Beneſiz für Fran Hermine ends. 

r e ll N . 5 R K 4 f . 35% Staats⸗S * — — 
Eis eee dee dee Crfcheinens bringt die Bolkswirthfiaftlice Zeitung und|aguii. Dis Minen Meier vonldrus l. Seen — 38 — 
then. Näheres zu erfragen daſelbſt a koſtet dieſes in Berlin täglich erſcheinende Abendblatt pro Quar⸗ſvon Nicolai mit neuer Besetzung. Frau Fluth — Reueſt 50 Preoßſſche Anleihe — 1870 ji 
Gr. Gerberſtr. 14 ift ein möbl. Zimmer z. verm.|tal in Berlin bei allen Spediteuren 25½ Sgr., in Preußen Ae Ne jun ig 0 30% Pn e ui sl] 

Die Herren Pandlungstommie, Inn allen königlichen Poſtämtern 25 Sgr., im übrigen Auslande]stuow, als erſte Aurieittroffe nach feiner Posener . Pfanbbriee 1 1083 Br 
den g 10 05 Inden; annen I 1 Thlr. 1 Sgr. 1 neu einſtudirt: Prezioſa 5 41 8 neue » Ar 354 1 
zu paſſenden Engagements an uns wenden. Das. 74777 f kan 1ER 52 5 Schleſ. 330 ndbriefe 3 
wee ge e e ven Wichtige Prris⸗Herabſetzungs! e + LTD 
2 dl — 2 N b 7 f Bü 1 Dienſtbote. Großes Schauspiel mit Geſang Poli. y. . — —.— 

dür ein bed. Leder, ſowie für ein Papier- le £ en u et 3 neu 1 in 10 Bildern von Elmar. Poſener Rentenbriefe ; — Art 
Geſchäft werden tüchtige Reiſende zu engagiren N a ar C 4% Stadt- Oblig.II. Em. — 97 — 
ff.. Beil: Bi Konkurrenz: Spottpreiſen !! Im Saale des Casi „ Poole, 98h — 
F email un LOeAteee Clay fi vethe s ſämmtliche Werke. Die große Cotta'ſche Prachtausgabe, mit den meifterhaflen a 2 Rab. Bankaktien = 
Fin Wirtbſchaftsſchreiber⸗ der deutſch und pol Een er e nr 1 She 28 Sar. Herders Watte gr. Gotta che ag im dale des asıno Stargard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 
niſch ſpricht, und gut empfohlen iſt, kann sgabe, 6 Thlr. 26 S Albu N 300 der b Lied it Kladierbeglei 1 2 Mittwoch den 22. Januar 1862 Oberſchl. Giſenb. St. Aktien Lit. A: — — — 
ſich zum forortigen Antritt melden auf dem Do⸗ * e, 6 Ch r. ar. | um mit ca. er beiten Lieder mit Klavierbeg * bir, Abends 7½ Uhr Prioritäts. Obti Lit E. 8 
minſum Luſſowo bei Tarnowo. k umauers ſämmtl. Werke, ſaub. geb. 1 Thlr. Magazin für Unterhaltung und Belehrung. Sinfoni IH polnische Banknoten 9. ? 
eee Quartode, mit 600 Abbild nur 32 Sgr. Dr. Warſton; die Heilung geheimer Krankheiten J. Sinfonie - Soirée. oint che j — 84 — 
Mee gebildete Mädchen werden für denſund ſelbſtperſchuldeter Schwächen. 2 Bde. 18 Sgr. Düſſeldorfer Künſtleralbum. (Pracht⸗ Fidelio⸗Ouv. Sinf. H-moll von Ul⸗ Aualändiſche Banknoten große Ap.— — — 
Giementarunterricht kl. Kinder u. z Un. kapferwerk) 4, mit den herrlichſten Kunſtblättern in prachtvollem Farbendruck nebſt Text, ſehr[ rich. Sup. Alfred. G-moli-Sinf. von Waſſerſtand der arthe: 
terſt. der Hausfrau theils für Gutsherrſchaftenſeleg., nur 52 Sgr. Berge's Conchylienbuch, deſſen Giftpflanzenbuch; Schmidt's Petrefoften: Beethoven. Poſen am 19. Jan. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 6 Zoll. 
buch, deſſen Mineralienbuch mit den vielen Hunderten kolor. Kupfern, gr. Quart, ſauber gebdn. Abonnement für einen numerirten N, y H 


theils für beſſere bürgerliche Familien z. Oſtern, 

auch gleich geſucht. Gute Attefte ſind erforderlich. 

Näh. d. Frau Dr. Helmuth. Berlin, Char 

lottenſtraße 69. 

Eis Lehrling wird angenommen, Kadelbach. 
Zirkelſchmidt und Mechanikus, Breiteſtr. 12. 


à nur 52 Sgr. (Die Kolorirkoſten allein find mehr.) Dr. Petermann's ausführliche Botanik Sipplag in den vier Soireen 1 Thlr. — ER ic LEE a 
mit 300 Abbild. 25 Sgr. Käferbuch, großes, allgemeines, von Calwer mit 1000 der prachtv. Numerirte Abonnements, 4 Bill. 1 Thlr. d kt 4 Bö 
kolorirten Kupfern, 1858, Prachtbd. 86 Sgr. Decker's Ni mit 64 Kupfern 25 Sgr.] find bis Dienſtag Abend in der Hof- Pro Ukten⸗ örſe. 
Meyers Univerium, 2 Bde., 4., mit vielen prachto. Stahlſt., 2 Thir. Megnault, Chemie Mufitbandlung der Herren Ed. Bote Berlin, 18. Jan. Wind: NO. Barometer! 
für Laien, mit 140 Abbild., 15 Sgr. Mohr's pharmazeutiſche Technik. 26 Sgr. Dr. Valentins & G. Bock zu haben. 28. Thermometer: früh — 120% Witterung; 
Phyſtologie, mit 500 Abbild. 3. Aufl. Ladenpreſs 4 Thlr., nur 35 Sgr. Saphire Jahrbuch Tagespreis à Billet 10 Sgr. Nur helle ſcharfe Luft. 
des Witzes, mit 300 kom. Bild., 1861, nur 18 Sgr. Fliegende Blätter mit 400 kom. Bil- merirte Sitzplätze à 12½ Sgr. Weizen loko 64 a 83 Rt. 
dern, 25 Sgr. u Die neue Jobſiade (vorzügl. humoriſt. Buch) 356 Seiten mit Kupfern, Kaſſenpreis 15 Sgr. Roggen loko 524 a 535 Rt., p. a0 524 a 
12 Sgr. II. Taſcheubuch der Liebe und Freundſchaft ze. Herausgeg. von Dr. Schütze und R 52% Rt. bz. u. Gd. 524 Br., p. Jan.⸗Febr. 523 a 
paug. Mit Beiträgen der vorzügl. Schriftſteller. 5 Bde. mit 50 herrlichen Stahlſt., geb. mit 
3 and 2 Rah 1 8 eu r hie Sgr. e er Aube von Eng: 
land, Oktavausgabe. 22 Theile nur 68 Sgr. Thier's Geſchichte der franz. Revolution. 6 Bde. a { j 
mit Stahlſt., flat 4 Thlr. nur 42 Sgr. Konverſations⸗Lexikon. Umfaſſendes Wörterbuch A» Lindner, Walliſchei 1. Tu. Gd., 1 Br., p. Junl⸗Juli 52 Rt. bz. 
ſämmtl. Wiſſens. 18 Bde., A—3., nur 68 Sgr. Illuſtrirte Chronik der Gegenwart, Quarto Flas heute Montag den 20. Januar bei 7. Große Gerſte 36 à 40 Rt. 

Hafer loko 22 8 25 Rt. p. Jan. 235 Rt. Br. 


Ein anftänd, Burſche kann ſich melden Hotel 
du Nord im Atelier. 


in evangeliſcher Hauslehrer, welcher feit vier 
Jahren mit Erfolg für die mittleren Gym 
naſialklaſſen vorbereitet, ſucht zum 1. April c 
ein anderweitigs Engagement. Gef. Offerten 
werden sub G. . Saalfeld in Oſtpreußen 


adeck. & 
524 Rt. bz. u. Gd. 528 Br. p Febr.⸗März 514 
nnn. re 7 a 515 Rt. bz., p. Frühjahr 513 a 515 Rt. bz. u. 
Deenſtag den 21. Eisbeine bei Gd. 16 Br., er Mal Jun 11 2 211 50 5. 


nuar e. Abends 8 Uhr im ie Verlobung unſerer Tochter Marie mit] Spiritus, pr. 100 Quart, & 80 % 1 20 7 bis 60 


Herrn Guftav Fehlau aus Kaimierz| 16. Jan. 1862. 16 M20 Se — 16 M 25 Sl Winterraps 10310711 Sgr. 

beehren wir uns hierdurch ergebenft anzuzeigen. 17. . . 16% 20 6, 25. Kleeſamen, feinrother 121-134 N. feinmfttel 
Die Markt. Kommiſſion, le Rt., mittl. 103-114, ordin, 9.—10 Rt., 

Boldt und Frau. zur Beftitellung der Spirituspreiſe. we ßer fein. 20 — 22 Rt., Kin mittler 18 19 

rr. mtr —1— —— sinus 1 mittler 15-17 Rt, ordinärer 11—14 Rt. 

Keute Morgen 4½ Uhr entſchltef, nach langen zun hi Ya 

H Leiden, meine liebe Frau ne Kaufmännifche Dereinigung W ir (pro 100 Quart zu 80 0% 

An der 


Beyme. oſen. 8 
Laßdtste bel Grag, den 49, Jan. 1805 Geſgäſt-Verſahmußg vom 20. Januar 1862. Gb, Jen A HB 1 
r., Mal; 


46 
Nobert Heyder. Noggen, unverändert, gekündigt 25 Wiſpel,(März⸗April 468 bz., April⸗Maf 4 
2 5 3 4 pr. Jan d., . Br., Jan.-Febr. 44} bz. Jus 0 Be „ne . 2 
Auswärtige Familien» Nachrichten. Br., Nene Bi 3. W Br., März] Spiritus loko 164 Gd., 1 „Jan.⸗Febr. u. 
rühfahr 44 f bz. u. Br., April.] Febr.⸗März 1644 Br., April: 1 On 
u (Br. Holst) 


(ES EEE EEEETENEEEEEEEEEENE > 
So eben iſt in der J. J. Heine- 


Buchhandl, Markt 8% Sure Ausleide Suxe © 
Kahn gejellige Bereinigung & 
8 

— 


2 
: 5 
er Sr 
geſunde und ruhige Schlaf |s der Mitglieder 
ohne Träume. Je i 
Preis brochirt 5 Sgr. u 
Tauſende, deren Schlaf von beunruhigenden, Kirchliche Nachricht. 
oft entſetztichen Träumen begleitet iſt, oder die In der Garniſonkirche, Dienſtag, den 21. 
ſolchen nur auf kurze Zeit erlangen, werden diefe] Januar Abends 6—7 Uhr: Jahresfeier der 
Schrift willkommen heißen, um fo mehr, alsſevang. Stiftungen in Serufalem, Be 
von keinerlei Arzneien oder gar Geheimmitteln richt über die evang. Miffionen im Morgenlande: 
darin die Rede iſt. Herr Diviſtonsprediger Lic. Strauß. An! 


poste restante erbeten. mit 400 80 26 E. ee 1 iche halle 171 Schulze, Breslauerſtraße 35. p. Site gebn 2. N. 8 n 
wirthſchaft, 50 Bde. mit 3000 Abbild., 3 Thlr. 25 Sgr. eutſche Dichterhalle. 5 Le „Jan. Febr. Br., p. ahr t. 
Wee e, e Alk Mahler 10 Seiten, 1862. faub. gebd. Ladenpreis 1½ Thlr., nur 12 Sgr. bethe's Reinecke Fuchs mit] Poſener Marktbericht vom 20. Jan. bz. p. Mai. Jun ig Rt. A. e 5 
engen! *% 5 die Herren 110 Nuten Kaulbachſchen Zeichnungen, Prachtbd. mit Goldſchnitt. 88 Sgr. Leſſing's Werke, 10 Bäude, E 16 Rüböl loko 12 Rt. Br., p. Jan. 12% Rt. 
bierorte län ſt den Wunſch hegten, ſich an einem 3 Thule, 25 Sgr. Walter Scott's ſämmtl. Werke, beſte neueſte, vollſtänd. deutſche Ausgabe, von | bz. u. Gd. 123 Br., p. Jan.⸗Febr. 12%, Rt. 
Tanzkurſus a betheiligen 4 ſich dennoch der 175 Bde. eleg., nur 6 Tylr. Erotiſche Gedichte, herausgeg. von H.,, (verfiegelt), 2 Bde. 2 Thlr. E N S. L. se hbz. u. Gd., 12} Br., P. Febr.⸗März 12% Rt, 
Br heil urück, jet wo die gewünschte Ge⸗ Faubla's Liebesabenteuer, 4 de. mit Kupfern, 3 Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 2 Bde. (Anti- Fein. Weizen, Shtlz.16 Mp.| 225— 2276 bz. u. Gd. 125 Br., p. April. Mal 124 à 123 
8 enbeit ſich auch wirklich darbot, indem Herr [auar⸗ und Auktionspreis 3—4 Louisd'or) 3 Thlr. Die — — Geheimniſſe — von Berlin. 120 Mittel⸗ Weizen . 220.— 222 6 Rt. bz. Br. u. Gd., p. Mat-Zunt 13 Mt. Br., 
Fin lehrer Lane uns mit ſeinem Aufenthalte Bde. 45 Sgr. Die galanten Geheimniſſe Hamburg's. Sittengeſchichten aus neueſter Zeit.] Bruch⸗ Weizen 212 6 217 6 128 Gd. 
Rehlte Was die Urſache des Zurückzehene 6 Bde. 3 Thlr. Denkwürdigkeiten des Herrn v. H.., 2 Thr. Die Verſchwörung in Berlin Roggen, ſchwerer Sorte .| 126 3) 127 6 piritus loko ohne Faß 18 Rt. bz., p. Jan. 
war, — iſt leicht zu erſehen. Unſere Geſellſchaft Kerotiſch) 2 Tülr. Dr. Morel, die Geheimmiſſe der Zeugung, 28 Sgr. Kock, Gustav, oder Roggen, leichtere Sorte 1.21 3) 122) 6 18% a 18% Rt. bz. u. Br., 184 Gd., p. Jan. 
iſt ſomit nur eint kante aber unter Leitung des Bruder Liederlich, mit Kupfern 15 Sgr. Claudius“ Werke, 7 Bde. mit Kupfern, 55 Sgr.] Große Gerſte . 10 — 1115 Febr. 183 8 18%, Rt. bz. u. Br., 18 bu. 
Herrn Tanzlehrer Laue amüfiren wir uns im Maleriſche . i der drei Reiche, mit ca. 400 ſauber kolor. Kupfern, 1861, Pracht⸗ Kleine Gerſte .. 10 — 1112| 6 Febr.⸗M 0 184 115% P. März⸗ April 184 Rt. 
Kleinen ſehr roß band. 45 Sgr. adler 's populäre Astronomie, mit vielen Kupfern und vollſt. Himmelsatlas, Hafer 2 27 —|dz., p. April. Mai 18½ a 18%᷑ Rt. bz u. Br., 
Lions = 18 Januar 1862 neuere Aufl. nur 45 Sgr. Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 12 Bde. mit Stahlſt., 45 Sgr.] Kocherbſen . 21 3] 1.23] 9 185 Gd., p. Mai-Juni 184 a 19 a 184. Rt. bz. 
er i 2 Wolff. Bibliothek hiſtorſſcher Romane und Erzählungen in Originalwerken der vorzüglichſten deut⸗I Juttererbſen . 17 6] 120 — [u. Gd, 19 Br. p. Juni. Jult 194 Ri. bz., p. 
x 22 Sande Zwanzig nde (nicht Bändchen). Oktav. 253 Bogen umfaſſend.] Winterräbſen, Schfl. z. 16 Mt. — — —— || Tuli-Auguft 195 a 195 Rt. N 80 
n] Ladenpreis 21 Thlr., nur 2 Thlr. Winterraps m—— . 6 . u. H. Z. 
Ni von dem Dane ne IB. Gratis wird beigefügt zur Deckung des Porto's, bei Aufträgen von 5 und Sb = Breslau, 18. Jan. Wetter: etwas milder, 
ſtraße hat ein Dienftmadchen ihren Mantelkragen 10 Thlr. reſp. 1 und 2 Werke von Mühlbach oder Gerſtäcker — gratis. Sommerraps . — fin der Nacht Schnee, früh — 9%, Wind: O. 
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Verbindungen. Schwerin: Freiin v. Gut⸗ Arlt 44,5 Br. 
ſchmid mit Kammerherrn L. v. Vieregge. Mai 444 Br. 
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Die Börfe behauptete auch heute mit großer Feſtigkeit die Hauſſepoſition, die fie in den letzten Tagen eingenommen. ] Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 88 Br. Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Akt - or. 
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Breslau, 18. Januar. Sehr feſte Stimmung bei lebhafter Frage nach Elſenbahn⸗Aktien, welche in ſteigender | —. dito Prior. Oblig. 90 Br. Neiſſe⸗Brieger 54 Br. Miederſchl. Märk. —, Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 128 05 
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